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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Hinſichtlich der Balkanfrage ſind die beim Be

ſuch des Zaren am öſterreichiſchen Kaiſerhof ge
legentlich der Frühſtückstafel im Schloß Schönbrunn
am Mittwoch gewechſelten Toaſte als ein intereſſanter
und wichtiger Gradmeſſer für die politiſch- diplomatiſche
Lage aufzufaſſen. Solange Rußland und Oeſterreich
einig ſind in den Balkanfragen, und ſolange eng

liſcherſeits nichts geſchieht, um die Zirkel der Politik
dieſer beiden Mächte zu ſtören, darf die Welt ruhig
ſein über die orientaliſche Frage, mag auch in dem
unglücklichen Mazedonien der Kampf fortdauern
Zu den bulgariſche türkiſchen Beziehungen
wird offiziss in Kreiſen der Pforte erklärt, daß
eine formelle Entente mit Bulgarien nicht
erfolgt ſei, ſondern nur eine Ausſprache und
gegenſeitige Zuſicherungen über gewiſſe im
gegenſeitigen Intereſſe liegende Maßnahmen zur
Beſſerung der Lage. Die neuerrichtete Kommiſſton

als Beirat des Generalinſpektors könne bei der
Durchführung der Reformen beziehungsweiſe bei der
Auswahl chriſtlicher Gendamen, Poljziſten und Feld
hüter, bei Steuerbemeſſungen, bei der Schlichtung von
Differenzen zwiſchen der mohamedaniſchen und der
chriſtlichen Landbevölkerung, bei Unterſuchung von
Beſchwerden der letzteren ſowie bei der Verteilung der
Hilfsbeiträge an die Bewohner der beſchädigten

Dörfer gute Dienſte leiſten. Die von Bulgarien ver
langte Einflußnahme ſeitens des Exarchen auf die

Ernennung der bulgariſchen Mitglieder der Kommiſſion
konnte nicht gewährt werden, da ſonſt auch das öku
meniſche Patriarchat und die Serben und Rumänien
die gleiche Einflußnahme verlangen würden. Mit
der angebahnten Verſtändigung ſei natürlich die

Sanierung der Situation nicht erreicht
eine ſolche ſei nur möglich, wenn es der bulgariſchen
Regierung gelingen würde, die Unterſtützung der
mazedoniſchen Bewegung aus Bulgarien abzuſtellen.

Eine Eingabe an den Zaren haben, wie
dem „Hann. Cour.“ aus Sofia geſchrieben wird,
Aufſtändiſche aus der Gegend von Monaſtir
gerichtet, die den „Patrioten“ zu Soſia ſehr wenig
in den Kram paßt und demgemäß als der Gipfel
aller Feigheit und Niedertracht. von ihnen gebrand
markt wird. Das Memorandum der Aufſtändiſchen
verlangt vom „Väterchen“ nicht mehr und nicht
weniger als ſein ſofortiges Eingreifen zwecks fried
licher Beendigung der Wirren, alſo ſo ziemlich das

Fatalſte, was dem Sofioter Komitee widerfahren
konnte. „Uns iſt“, ſo heißt es in der Eingabe,

„von dem Komitee verſprochen worden, daß ſofort
nach unſerer Erhebung ein bulgariſches Heer zur
Befreiung Mazedoniens die Grenzen der Türkei über
ſchreiten werde. Wir haben zu den Waffen gegriffen,
aber die Bulgaren ſind gusgeblieben. Doch nicht
nur bulgariſche Verſprechungen waren für uns be
ſtimmend, als wir zu den Waffen griffen
ſpäter ermordete ruſſtſche Konſul Roſtowsky hat uns
feierlich die Zuſicherung gegeben, daß unſer Unter

nehmen von Ew. Majeſtät Regierung gebilligt werden
und der Förderung durch Ew. Majeſtät ſicher ſei.

Auch die ruſſiſche Hilfe iſt nicht zur Tat geworden.
So ſtehen wir ſchutzlos und auf uns ſelbſt ange
wieſen vielen Tauſenden türkiſcher Soldaten, die von
gllen Seiten auf uns eindringen, gegenüber. Dazu
ſind wir nicht einmal Bulgaren und als ſolche ver
pflichtet, den Aufforderungen, die aus Soſig an uns
ergehen, Rechnung zu tragen; wir waren friedliche

Der

Erſt auf Aufforderung des bulgariſchen Komitees
hin haben wir uns zudem bulgariſchen Exarchat be
kannt.“ Die Eingabe klagt dann nochmals über die
Treuloſtgkeit der Bulgaren und ſchließt mit der bereits
erwähnten Bitte um Herbeiführung einer friedlichen

Löſung der Wirren. 4e Berichte aus Mazedonien werden ſpär
licher.

des OſtrowoSees und auf dem Perimgebirge (Sand
ſchak Seres), ſo heißt es in einer Meldung des
Wiener amtlichen Bureaus vom Mittwoch, wird noch
gekämpft; es wurden neue Verſtärkungen dorthin ent
ſandt. Aus verſchiedenen Gebieten liegen Meldungen

vor, daß das Komitee jetzt bemüht iſt, die bulgariſche
Landbevölkerung zur Auswanderung nach Bulgarien
zu bewegen. Die Militär und Zivil Behörden haben
den Auftrag erhalten, an die noch vorhandenen
Banden und an die noch im Gebirge weilenden
Reſte der bulgariſchen Landbevölkerung die letzte

richten.

Nachrichten aus Abdrianopel, Monaſtir und
Saloniki beſagen, daß die Säuberung vom
Bandenunweſen fortſchreitet und durch ge
eignete ſtrenge Maßregeln die Bildung und Bewegung
von Banden in Zukunſt erſchwert wird.

Die engliſche Regierung läßt nochmals er
klären, daß die Nachrichten, daß die engliſchen Schritte
von jenen der übrigen Mächte bemerkenswert ab
weichen, unzutreffend ſind. Das, was England aus
Rückſicht auf die öffentliche Meinung Englands hin
zufügen mußte, hat im weſentlichen die Ueberein
ſtimmung der Großmächte nicht geſtört
und deren Erklärungen an die Pforte nicht entwertet.

Nun möchte man aber doch gern wiſſen, was
England noch Beſonderes hinzugetan hat.

Auch Jtalien hat nunmehr zu der türkiſch
bulgariſchen Spannung Stellung genommen. Nach
Erklärungen des italieniſchen Vertreters in Sofig
ſchließt ſich Jtglien den Erklärungen Rußlands und
OeſterreichUngarns an, doch verſpricht es, ähnlich
England, einen Druck auf die Türkei wegen energiſcherer
Durchführung der Reformen.

iſt nach der „N. Fr. Pr. inſofern von Bedeutung,
als nur die Hauptleute Nowakowitſch und
Lazarewitſch nebſt zwei Jahren Gefängnis auch
noch zum Verluſte der Offtzierscharge vernrteilt ſind,
während ſich doch alle Angeklagten derſelben ſtraf
baren Handlung ſchuldig machten, indem ſie einen
Aufruf unterzeichneten, welcher im ſchlimmſten Falle
die gewaltſame Entfernung der an der Verſchwörung
gegen das ermordete Königspaar Beteiligten aus dem
Heere forderte. Es ſcheint, daß ſich die beiden härter
getroffenen Hauptleute die ſchwere Strafe durch ihr
unverſöhnliches Benehmen ſowie durch die während
der Verhandlung wiederholt ausgeſtoßene Drohung,
die Sache nicht ruhen zu laſſen, zugezogen haben.
Dieſe beiden Offiziere ſollen auch nicht begnadigt
werden.

Politiſche Kberſicht.

OeſterreichUngarn. Der Präſident des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes Graf
Apponyi, hat dem Verlangen von zwanzig Abge
ordneten, worunter auch ſolche der liberalen Partei,

auf Einberufung einer neuen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes für Sonnabend ſtattgegeben. Der
krogtiſche Landtagsabge ordnete von
Brescyenszky beſprach in einer Volksverſammlung die
politiſche Situation der Monarchie Und berührte ins
beſondere die Frage der Kommandoſprache

der gemeinſamen Armee. Er ſagte: „Die Kroaten
wollen den Beſtrebungen der Magyaren keine Hinder
niſſe in den Weg legen. Jm Gegenteil, Redner

eventuellen Erfolgen, inſofern ſie nicht zum Nachteil
der übrigen Nationalitäten ſeien. Erhalten aber die

Bauern und unterſtanden dem griechiſchen Patriarchat. Magyaren das ungariſche

das krogatiſche Kommando

Auf den Höhen des Kaimaktſchalan oberhalb

Aufforderung zur Unterwerfung oder Heimkehr zu

Das Urteil im ſerbiſchen Offizierprozeß

von dem Kolonialſekretär

gratuliere den Magyaren im vorhinein zu allen ihren

dagyaren Kommando, dann werden
wir für die gemeinſamen Truppen in Kroatien

fordernJm DTiroler zwiſchen denLandtag kam
Deutſchen und Jtalienern eine Einigung
zuſtande wodurch der Landtag aktions fähig
wird. Die Seſſton dürfte ſechs Wochen beanſpruchen
d Jtalienern liegt viel an der Wſung der Frage

der materiellen Beſſerung ihrer Lehrer Die
Italiener verlangten erſt die Beratung dieſer Ange
legenheit. Die Deutſchen lehnten dies ab, verſicherten
aber, die Schulfrage werde ſofort im Ausſchuß in
Beratung gezogen und die dritte Leſung der anderen
Geſetzvorlagen erſt gleichzeitig mit der vritten Leſung
der Schulvorlagen erfolgen, worauf die Jtaliener die
Bahn frei gaben. Jm Programm des Landtages
ſtehen auch viele andere für Welſchtirol vringende

Gegenſtände eEngland. Die aus dem engliſchen Kabi
nett geſchiedenen Freihändler machen jeht
die Oeffentlichkeit mit ihren Motiven bekannt. Lord
George Hamilton hat geſtattet, daß der Brief,
in welchem er ſeine Entlaſſung aus dem Amte des
Staatsſekretärs für Indien nachſucht, gleichzeitig mit
einem Schreiben veröffentlicht werde, in welchem er
Aufklärung zu ſeinem Entlaſſungsgeſuche gibt Lord
Hamilton erklärt darin, er habe, als er am 15. Sep
tember ſein Entlaſſungsgeſuch ſchrieb, nichts von
Chamberlains Rücktritt und folglich auch nichts von
dem damit verbundenen Ausſcheiden des Vorzugs

tarifProjektes aus dem Programm der Regierung
gewußt. Erſt aus den Morgenblättern vom 18. Stp
tember, welche die Nachricht von ſeinem und ven
übrigen Rücktrittsgeſuchen enthielten, habe er Kennt
nis von der großen Beränderung erhalten. Jn dem
an Lord Balfour gerichteten Entlaſſungsgeſuch ſagt
Lord Hamilton, er könne nicht einſehen, wie Schuß
zölle und Wiedervergeltungszölle dem Handel Groß
britanniens zum Vorteil gereichen könnten, es ſei
denn auf Koſten der einheimiſchen Konſumenten.
Er könne ſich nicht daran beteiligen,
die Grundſätze der Fiskal-Politik,
auf denen das Gebäude der
Wohlfahrt beruhe, um zuſtoßen s
vom 15. d. M. datierte Schreiben des bis
herigen Finanzminiſters Ritchie an den
Premierminiſter Balfour, in welchem er ſeine
Demiſſton gab, iſt am Mittwoch veröffentlicht worden.
Er ſagt darin „Nach dem, was geſtern im
Kabinettsrat geſchehen iſt, iſt es mir unmöglich,
Mitglied der Regierung zu bleiben. Ich ſympathiſtere
durchaus mit dem Wunſche, Mutterland und
Kolonien enger miteinander zu verknüpfen, aber ich
weiß von keiner anderen Methode, den Kolonien eine
Vorzugsbehandlung einzuräumen, als verjenigen, die

angeraten worden iſt
nämlich den Zoll auf Lebensmittel welcher
eine Vermehrung der Beſteuerung bedeutet. Da
gegen bin ich entſchieden. Jch würde gern
jeden brauchbaren Plan in Erwägung ziehen, um
einen beſſeren Zugang zu den Auslandsmärkten zu
gewinnen oder den Uebelſtänden zu begegnen, über
die wir Klage führen, aber es war uns kein ſolcher
Plan vorgelegt worden. Ich fürchte, daß jeder
auf Vergeltungszölle gerichtete Plan
wenn auch unbeabſtchtigt, doch unvermeidlich
zum Schutzzoll führen und noch weit größere
Uebelſtände hervorrufen wird, als vdieſenigen
waren, die man zu verhindern wünſchte Chamber-
lain ſetzt die Propaganda für ſeine Zollpläne nun
mehr als Privatmann fort. Zu einem Neudruck von
Artikeln die ſeinerzeit vom Daily Telegraph“ ver

öffentlicht waren, unter dem Titel Reichs Reziprogität,
eine Studie über FiskalPolitik“ hat Chamberlain
eine Vorrede geſchrieben, in welcher er die Artikel
eine überzeugende Anklage gegen Englands gegen
wärtiges einſeitiges Syſtem der freien Einfuhr nennt

das jetzt klare Zeichen des Verſagens gezeigt habe
Im Uebrigen enthält das Elaborat nichts, was nicht
bisher ſchon aus Chamberlainſchen Reden und Briefen



bekannt wäre. Selbſt das ſchon bis zum Ueberdruß
exörterte und widerlegte ſchutzzöllneriſche Argument
kehrt darin wieder, daß das Ausland die Lebensmittel
zölle trage. Die engliſchen Staatsein
nahmen im abgelaufenen dritten Quartal d. J. be
laufen ſtch auf 30006 120 Pfd. Sterlinge gegen
30 455 175 in der gleichen Zeit des vorigen Jahres.

Spanien. Wegen der kritiſchen politiſchen
Lage im ſpaniſchen Fürſtentum Katalonien iſt
dort von der Regierung die Zenſur über alle tele
graphiſchen Berichte verhängt worden.

Marokko
nach der „Agence Havas“ der ſpaniſche Miniſter
präſtdent Villaverde die Nachricht, daß ein Abkommen
zwiſchen Frankreich, England, Jtalien und Spanien
hinſichtlich eines franzöſiſchen Proteklbrats in Marokko
zuſtande gekommen ſei, für unbegründet. Uebrigens
nutzen alle offiziöſen Dementis nichts. Fortwährend
kommen neue Meldungen, die dabei bleiben, daß
Frankreich in Marokko Gewichtiges beabſichtigt. Jetzt
wird aus Melilla dem Madrider „Heraldo“ gemeldet,

die franzöſiſche Militärverwaltung in
Oxan kaufe ſeit mehreren Wochen alle
Kamele auf. Franzöſtſche Agenten durchziehen
alle Teile Marokkos, um jedes erreichbare Kamel an
zukaufen, ebenſo wie in Oran und den Bezirken am
Wüſtenrand alle Kamele verſchwunden ſind. Die
franzöſtſche Militärverwaltung dürfte augenblicklich
über 4000 Kamele verfügen, die genügen wurden, um
binnen einer Woche 18000 Mann Franzoſen mit
allen Ausrüſtungsſtücken von der algeriſchen Grenze

bis nach Fez zu bringen.
Oſtaſien. Der amtliche ruſſiſche „Nowy Krai“

veröffentlicht ein Programm für die Arbeiten der in
der Mandſchurei unter Vorſitz des Statthalters
Admirals Alexejew eingeſetzten ruſſiſchen Kommiſſion.
Danach ſollen 1) die Gebietsleitung für ſelbſtändig
nach Maßgabe der allgemeinen Geſetze erklärt werden,
2) der Norden der Küſtenprovinz zu einem ſelbſt
ſtändigen Gebiete gemacht, 3) das Ueberſtedlerweſen
geregelt, 4) regelrechte Beziehungen zu der oſtchineſtſchen

Eiſenbahn geſchaffen, für Regelung ihrer Verwaltung,
Einhaltung der Verträge und Sicherung der An
ſtedler längs der Bahnlinie geſorgt werden es ſollen
ferner 5) die DTätigkeiten der Militärkommiſſare und
diplomatiſchen Beamten ſtets in einer Perſon ver
einigt, 6) das Gefängnisweſen geordnet, 7) Minen
raubbau verhindert, 8) ein beſonderer Lehrbezirk für
den fernen Oſten errichtet werden. Jm ganzen ſoll
die Leitung des Gebiets des fernen Oſtens ſoviel als
möglich vereinfacht werden. Zur Lage in
Oſtaſien wird der „Times“ aus Tokio vom Diens
tag gemeldet Die in Europa verbreiteten Berichte
wonach Japan umfaſſende kriegeriſche Vorbereitungen
treffe und auch im Volke ein brennendes Verlangen
nach Krieg beſtehe, ſind völlig unbegründet. Japan
iſt, wie ſtets, in Bereitſchaft, aber es herrſcht voll
kommene Ruhe die Lage verurſacht keine neuerliche
Beſorgnis.
Mittelamerika. Der Präſident von Mexiko

hat ſich, wie der „Nationalztg.“ aus Mexiko geſchrieben
wird, für den Kaiſer Wilhelm malen laſſen und das
Bild bereits abgeſchickt. Es ſoll das erſte Mal ſein,

daß der Präſtdent einem fremden Staatsoberhaupt
eine ſolche Aufmerkſamkeit erwieſen hat.

Deutſchland.
Berlin, 2. Okt. Die Kaiſerin iſt geſtern abend

9 Uhr eingetroffen und vom Prinzen Eitel Friedrich
einpfangen worden, der kurz darauf die Reiſe nach

Kreuth antraät S(Dem Feld marſchall v. Hahnke) hat
der Kaiſer nach der „Kreuzztg.“ am Donnerstag zum

170. Geburtstag „ein ungemein gnädiges Glückwunſch
kelegramm und ein koſtbares Geſchenk überſandt“

Die Errichtung eines Verkehrsminiſter iums) ſteht in Bayern bevor.

(Militäriſches.) Bei den Truppenteilen
ſind jetzt, nach der Entlaſſung der Reſerviſten, die
Kommandos zum Ausbilden der Rekruten, um durch

die Offiziere in den einzelnen Fächern der Aus
bildungslehre unterrichtet zu werden. Dem aus
Unteroffizieren, Gefreiten und den beſtausgebildeten
älteren Gemeinen beſtehenden Lehrperſonal wird nun,
wie mitgeteilt wird, in höherem Auftrage ans Herz
gelegt, jedwede Berührung der Rekruten in
Und außer dem Dienſt zu vermeiden und ſtch
nicht hinreißen zu laſſen, ſich tätlich an einem
Manne zu vergreifen. Beim Nachſehen des Anzuges
ſollen die Unteroffiziere nicht perſönlich Helme und

Mützen gerade rücken, Falten am Rock fortſtreichen,
die Halsbinde zurechtziehen uſw. Die Kommandos
ſtnd in einem Abſtande von mindeſtens fünf Schritten
abzugeben. Das Perſonal ſoll ſich aller Schimpf
worte enthalten und den beſchränkteſten Rekruten
als „Menſchen“ anerkennen. Bei der Gelegenheit
wird der bekannte Fall Breidenbach inſtruktiv be
handelt, wie denn überhaupt jede ſtrenge Beſtrafung
von Mißhandlungen den Unteroffizieren und, wenn
der Beſtrafte ein Gefreiter war, auch den Gefreiten

Betreffs der Marokkofrage erklärt

eingebracht waren,

bekannt gemacht wird. Wie ferner mitgeteilt wird,

ſteht eine neue Kundgebung des Kaiſers an
die Offſtziere in Bezug auf Mißhandlungen, unge
nügende Aufſicht uſw. bevor.

(Parteipolitiſches.) Die Freiſinnige
Volkspartei hat folgenden Aufruf zur Landtags
wahl erlaſſen

„Parteigenoſſen! Bei den bevorſtehenden Neu
wahlen zum Abgeordnetenhauſe gilt es in erſter
Reihe, den großen Gefahren für die Entwicklung
des Staatsweſens zu begegnen, welche die Möglich
keit einer konſer vativen Mehrheit des Ab
geordnetenhauſes in ſich birgt. Schon in
der ablaufenden Wahlperiode fehlten den beiden
konſervativen Fraktionen zuſammen kaum ein
Dutzend Stimmen an der abſoluten Mehrheit.
Diesmal wird der liberale Beſitzſtand noch be
ſonders gefährdet durch die Angriffe der Sozial
demokratie Schulfragen, Kanalfragen, Agrar
fragen von weittragender Bedeutung werden in

der neuen Legislaturperiode im Landtag zur Ent
ſcheidung kommen. Jn Anbetracht deſſen erachten
wir es als unſere Aufgabe, nicht nur unſere bis
herigen Mandate zu verteidigen, ſondern
auch, wo ſich irgendwie Ausſichten dazu bieten,
entweder ſelbſtändig oder in Gemeinſchaft
mit anderen liberalen Parteien neue
Mandate zu erobern.

(Von der Marine.) S. M. S. „Sperber“
iſt am 25. September in Lindi eingetroffen, am
29. Sept. von dort abgegangen, am 30. Sept. in
Kilwa eingetroffen und geht am 2. Oktober von dort
nach DaresSalaam in See. „Moltke“ iſt am
29. Sept. in Dardanelles eingetroffen. „Thetis“
iſt am 30. Sept. in Tſchifu eingetroffen und geht
am 1. Oktober von dort nach Tſtngtau in See
Kapitänleutnant Deimling hat am 29. Sept. in
Hongkong das Kommando „Diger“ übernommen
Kapitänleutnant Frhr. v. Keyſerlingk hat am 29. Sept.
in Therapig das Kommando „Loreley“ übernommen.

S. M. S. „Panther“ iſt am 27. Sept. in
Wilmington (NordKarolina) eingetroffen und geht
am 1. Oktober von dort nach Naſſau (Bahama
inſeln) in See. „Luchs“ iſt am 28. Sept.
in Shanghai eingetroffen. „Thetis“ iſt am
29. Sept. von Dſtugtau nach Tſchifu in See ge
gangen. „Buſſard“ iſt am 29. Sept. in Tſtngtau
eingetroffen.

(Der Bund der Landwirte gegen die
Nationalliberalen.) Am Mittwoch hat nach
der „Deutſch. Tagesztg.“ in Hannover die Delegierten
verſammlung des Bundes der Landwirte für die
Provinz Hannover zwei Reſolutionen angenommen,
in denen es heißt: „Für die Landtagswahlen in
unſerer Provinz befürworten wir: „unter keinen
Umſtänden ſolche Kandidaten zu unterſtützen, welche
auf dem Boden des kürzlich veröffentlichten
Wahlaufrufes der nationalliberalen
Partei ſtehen. Dieſer Wahlaufruf male ohne
irgend begründete Veranlaſſung das Geſpenſt der
Reaktion an die Wand.

Geber den ſozialdemokratiſchen
Parteitag) in Dresden iſt am Dienstag in den
ſechs Berliner Wahlkreiſen von den Delegierten
Bericht erſtattet worden. Jm zweiten Wahlkreis
meinte der Delegierte Felle mit Bezug auf Bernhard
und Genoſſen, es ſei dringend notwendig, den Augigs
ſtall zu ſäubern, ohne Rückſtcht auf die Perſon.
Man müſſe von einer Korruption, von einem Panama
der Partei ſprechen wenn nur ein Bruchteil der Be
ſchüldigungen, die Harden gegen Dr. Braun ge
ſchleudert habe, wahr ſei. Jm zweiten Wahlkreis
mußte Fiſcher vor ſeinen Wählern Abbitte leiſten

Stadthagen forderte, daß der Abg. Braun ſein
Reichstagsmandat niederlege.

ging es am ſtürmiſchſten zu. Hier ſtellte Abg.
Heine ſein Mandat den Wählern zur Verfügung,
nachdem in der Verſammlung mehrere Reſolutionen

die ihn eines Reichstags
mandats für unwürdig erklärten. Heine erklärte,
daß er ſich bereits ſeit einer Woche mit dem Gedanken
trage, ſein Mandat niederzulegen. Nur das Zureden
ſeiner Freunde habe ihn veranlaßt, die Entſcheidung
darüber, ob der Vertreter des Kreiſes bleiben ſolle,
der Parteiverſammlung zu unterbreiten. Die uner
hörten Beſchimpfungen und Verleumdungen auf dem
Parteitag hätten ihn dazu gezwungen, ſeine Wähler
zu befragen, ob er noch länger ihr Vertrauen verdiene.
Da man ihn in Dresden nicht zum Wort gelaſſen
habe, ſo wolle er jetzt das Verſäumte nachholen.
Heine ſchilderte nun die bekannten Vorgänge in
Dresden, als er dabei von der „Majeſtät Bebel“
ſprach, entſtand ein furchtbarer Lärm. Es ertönten
die Rufe „Schuft“, „Gemeinheit“, „Runter mit
dem Kerl dem Vorſttzenden war es unmöglich, ſich
in dem Tumult verſtändlich zu machen; es hatte
den Anſchein, als ob man auf den Redner ein
dringen wollte. Erſt nach geraumer Zeit wurde
die Ruhe wieder notdürftig hergeſtellt. Balb er
hob ſich jedoch ein neuer Sturm, als Heine
von dem ſchuftigen Denunzianten, dem Subjekt

richtet habe.

Jm dvritten Wahlkreis

ſprach, daß den Abg. Bebel über die Heiniſchen Aus
laſſungen in einer Berliner Verſammlung falſch be

Unter ſteter Unruhe gab der Redner
nun eine Abrechnung mit Bebel, wobei er einleitend
betonte, daß er heute mit größerer Leichtigkeit und
Freiheit über den Kaiſer und ſämtliche
Bundesfürſten ſprechen könne, als über Sozial
demokraten, da man jedes Wort im Munde um
drehe. Bebel habe kindiſche Geſchichten und Weiber
klatſch vorgetragen und zwar mit einem ſolchen Haß
und mit ſolcher Wut, die nicht mehr überboten werden

könnten. Als Heine erzählte wie Bebel ihm
mit Hinausfliegen aus der Partei gedroht, er

tönten PfuiRufe aus der Verſammlung, die von den
Gegnern Heines mit lärmenden Zurufen beantwortet
wurden. Heine ſchloß ſeine zweiſtündige Rede mit
der Frage an die Verſammlung, ob ſie ihn nach dieſer
Brandmarkung auf dem Parteitag noch länger als
den Mann des Vertrauens anſehen wolle. Es ent
wickelte ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte, aus der
der Antrag hervorging, die Verſammlung zu vertagen
und zu der nächſten Verſammlung Bebel einzuladen,
damit er ſtch gegen Heine verteidigen könne. Heine

widerſprach, es müſſe heute endlich reiner Tiſch ge
macht werden, er wolle heute eine Entſcheidung darüber,
ob er ſein Mandat, das ihm aufgedrängt ſei,
noch länger behalten könne.
entſtand, als Abg. Zubeil in einer perſönlichen
Bemerkung erklärte, daß er der von Heine als Schuft
und Denunziant gekennzeichnete Mann ſei, der an
Bebel nach Küßnacht geſchrieben habe. Ein Teil der
Verſammlung erhob ſich und ſchrie dem Abg. Zubeil
Beleidigungen aller Art: Judas, Lump u. ſ. w. ins
Geſicht. Zubeil wandte ſich gegen den neben ihm
ſtehenden Heine und drohte ihm mit der Fauſt, worauf

Heine ſeinen Platz verließ und in der Mitte des
Saales Aufſtellung nahm. Gegen 2 Uhr nachts
wurde mit zweidrittel Mehrheit ein Vertrauens
votum für Heine angenommen.

(„Die Verſammlung gleicht einem
wogenden Meer ſo ſchreibt der „Vorw.“ gegen
Schluß des Berichts über die Dienstag Verſammlung
des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins im dritten
Berliner Wahlkreis im Anſchluß an den Satz „Zu
beil erklärt ſich für den Schuft und Denunzianten
Heines“. Der Schlußſatz des „Vorwärts“Berichts
lautet: „Beim Entfernen der Verſammelten kommt
es noch zu einem ſehr erregten Auftritt
zwiſchen einer Anzahl Genoſſen Dieſer ver
ſchämte Satz des „Vorw.“ bedeutet nach der Voſſ.
Ztg.“, daß ein Genoſſe furchtbar verprügelt
und an die Luft befördert wurde. So
ſteht der vielgerühmte „Kampf mit geiſtigen Waffen
in der Sozialdemokratie aus.

Gollmar gegen Bebel.) Gegen Bebel
und deſſen Kritik der Münchener Sozialdemokratie
hat am Mittwoch in München eine ſtark beſuchte
ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung
in Gegenwart des Abg. v. Vollmar folgenden Beſchluß
gefäßt: Die Verſammlung bedauert, daß der Partei
tag anſtatt der Förderung proletariſcher Intereſſen
nur dem niederdrückendenundunerfreulichen
Gezänke unter den Führern preisgegeben
war, proteſtiert energiſch gegen die völlig ungerecht
fertigten Beleidigungen der Münchener Partei
genoſſen und beſtreitet je dem Genoſſen das Recht,
über eine ganze Parteigenoſſenſchaft ſich
das Richteragmt anzumaßen. Sie bedauert
derartige Vorkommniſſe aufs tiefſte und gibt der be
ſtimmten Erwartung Ausdruck, daß der Dresdener
Parteitag der letzte dieſer Art war, auf dem anſtatt
gedeihlicher Arbeit zur Förderung unſerer Sache zur
Freude aller Gegner koſtbare Zeit mit der Partei
ſchädlichen, der Leidenſchaft einzelner Per
ſonen entſpringenden Streitigkeiten ver
wendet wird. Die Verſammlung fordert die Partei
auf, über die unfruchtbaren Auseinanderſetzungen nun
mehr mutig und unverdroſſen zur Emanzipation der

Volksklaſſen überzugehen. S
GColonialpoſt.) Jn Kamerun iſt nach

dem „Kolonialbl.“ der Gärtner Lüdecke an Schwarz
waſſerſteber geſtorben. Der in Kamerun beſchäftigt
geweſene Maurer Jasper iſt nach ſeiner Rückkehr
in die Heimat in Berlin an Malarig geſtorben.

Provinz und Umgegend.
Leipzig, 1. Okt. Oberbürgermeiſter Dr. Trönd

lin überbrachte geſtern dem Dichter Rudolf von
Gottſchall anläßlich ſeines 80. Geburtstages das
ihm vom König von Sachſen verliehene Komtur
kreuz der zweiten Klaſſe des Albrecht-Ordens und
verkündete, daß die ſtädtiſchen Kollegien von Leipzig
dem Dichter eine Ehren dotation von 1200 Mk.
jährlich verliehen hätten. Der Feſtausſchuß überreichte
die von Verehrern des Dichters geſammelte Ehrengabe
im Betrage von 13 000 Mk. Jm Auftrage des
Schillervereins wurde ein ſilberner Pokal überreicht.
Außerdem ſind viele Beglückwünſchungen eingegangen

Ein großer Tumult



Kranken und Sterbekaſſe
„Anuguſta“.

Sonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monats konferenz in Menzels Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſierer un
nötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

Keſellchafts Verein

„Suterpia
hält Sonntag den 4. Oktober in dem
ſchönen neu renovierten Saale der
„Kaiſer Wilhelms Halle“ (nicht
mehr eichskroue“ ſein)

Vergnügen,
beſtehend in Theater u. Tanz, ab.

Zur Aufführung gelangt:

Mein Leopolcdk.
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten.

Unter Mitwirkung des Herrn
Hofſffmanm-Halle.

Anfang 8, Ende 11 Uhr. Der Vorſtand

9082828888.
Unſer Vergnügen.

findet Sonntag den 4. Oktober von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an im „Augarten“ ſtatt.

Der Vorſtand.

e
e
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Oeffentliche Schneider

Tagesordnung: 1) „Die nächſten Aufgaben unſerer Gewerkſchaft“.
A. Weiker-Leipzig. 2. Diskuſſion.

Alle Kollegen werden dringend gebeten, für einen zahlreichen Beſuch
Der Einberufer.

und Schneiderinnen- Verſammlung
Sonntag den A. Oktober, nachm. 3 Unhr,

im Reſtaurant Zum Farkhbacdlk
Referent: Kollege

zu agitieren.

Zahlſtelle Merſeburg.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Verband der Fabrik-, Land,- Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands.

Sonntag den 4. Oktober 1903, abends 8 Uhr in der „Funkenburg“

I Abendunterhaltung und Tanz
unter gefälliger Mitwirkung der Theater Geſellſchaft Strzelewiez- Berlin.

Das Komitee

(für Herren und Damen)

int gr. Saale der „Kaiſer
alle“ über das Thema

h

Sonntag den 4. Oktober Familien Ausflug nach Trebuitz.
von der „Waterloobrücke“.

Sonnabend den 3. Oktober er.
abends S Uhr,

öffentlicher Vortrag
Wilhelms

„Naturheilkunde und Krankenkaſſen

Redner: Herr Reinh. Gerling aus Arunienburg,
er Vorſtand.

Abmarſch 2!/2 Uhr

B. Sehr empfehlenswert!

Dtamgliſcher Verein

Suterp J

99
Sonntag den 4. Oktober 1903 im

Etabliſſement „Kaſino“

e Ball.Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte herz
lich willkommen. Anfang 8 Uhr.

Der Vorſtand.

Sussmannsche
Liedertafel.

Sonntag den 4. Oktober

Ausflug nach Leuna.
Unſere Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Geſangverein

haliaes r
hält Sonnabend den 3. Oktober, von abends

8 Uhr ab, ſein
RekrutenAbſchiedskränzchen

im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

Karussellfanrt
am Thüringer Hofe

Honnabend und folgende Tage.
Es ladet freundlichſt ein

Lössem.
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 4. Oktober ladet freundlichſt ein
O. Wehl mann.

Max Götte.

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend bei:

Albert Dietzolch,
Dom Nr. 1, gegenüber der Burgſtraße.

Figar
und

m ſä R

Pikante Bremer 6 Pfg. -Zigarre.

renmpork
-Verſand,

Sehon 7. October Tiehumg.

à Loos 1 M.
11 Loose 10 M.

Porto u. Liste 20 Pf.
auch geg. Briefmarke.

1 eleg. 4spännige Equipag

Hnauptgewinmn s

sowie 2500 mar silberne Theelötel,

Berlin W.Carl Heintze,
en gerrändes 1872

X. Sohneidemühler Pferde- Lotterie

ausser dern 3 coompleott bespa mm e Eauipagen. Ah Prerde,

23 Gewinue, Geeamamatwersh 52. 000 Mark.
Loose à M. 11 für 10 M. vergendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Unter den Linden s

Winter Joppen und
empfiehlt von einfachſter bis beſter Ausführung zu billigſten Preiſen

Heinrich Lagler,

aletots
Merseburg,
Markt S.

Joh. Netzschmann, Kunſtmagez

gr. Ulrichſtraße 12. (Fernruf 2326),

und Tiefbrand, Kerb J

Reipifs el.
Zur TanzmuſikSonntag den 4. d. M., von abends 8 Uhr an,

ladet freundlichſt ein
A. Lem2z, Gaſtwirt.

ente SonnabendH
friſche hausſchlacht. Vurſt.

G. kischer e
S Schlach

Zorghnaradt, Sand 15.
Kàmmers Reſtauration
Heute abend Salzknochen.

tefeſt.
beſten Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Reelle Garantie. Unterricht gratis.

n Halle a S.,

empfiehlt ſein großes Lager von Gegenſtänden ſowie Unterricht in Brand
lach u. Gravierſchnitt, Sammetmalerei, Leder

punzen. Hervorragende Auswahl in Koufirmationsſprüchen u. Geſchenken,
Stahl u. Kupferſtiche, Gravieren, geſchmackvolle, moderne Einrahmungen.

Nähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

M. Banar, Markt Nr. 3,
Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtakk.

Wäſcheſtopfen

7

Kötzschem.
Sonntag den 4. Okt. von nachm. 3 Uhr an

roßze Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet Karl Voigt.

„Gaſſhof „gold. We
Empfehle meine ſchönen Lokalitäten zur gefl.

Benutzung.
Heute abend

ff. Vockbraten, friſcheingekochten
Aal in Gelee, ſowie

ff. Frankfurter Würſtchen
mit Weerrettig.

Hochachtend O. Stumpfernagel.

Kugarten.
Heute abend

Salzkno chen.
„Parkbad“.

Sonntag

Enten Ausſchießen.
Zum alten Dessauer.

Heute abend und Sonntag früh

ff. Speckkuchen,
wozu freundlichſt einladet H. Lehmann.

Wilhelmsburg.
Morgen SonntaGänſe, Enten und Hähnchen

Ausſpielen auf dem Villard.

Dom-Cafeé.
Gänſebraten.

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab Unter
haltungsmuſik. Aug. Schönberg-

Dieter's Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Parkbad
Heute abend Salzknochen.
Pacdelt's Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Sohn achtbarer Eltern kann ſofort als

Lehrling
eintreten.
Bäckerei u. Konditorei v. Brnst Viebiger,

Halle a. S., Anhalterſtr. T.
TKRnochte und Nägde
erhalten koſtenlos ſehr gute Stellung durch

Frau Jala Rössmer, Stellenverm.,
Oelgrube 2.

TViwßtnecht ſowie Meithecht.
Stellung vorzüglich

Frau Fala Rössmer, Stellenvermittl.,
Oelgrube 2.

Stadt und Landwirtſchaſterin, Stützen,
Köchin, Stuben, Haus und Küchenmädchen
nach hier und auswärts werden geſucht und
nachgewieſen durch

Frau Ja Rössmer, Stellenvermittl
Oelgrube 7.

Ein lediger, aber älterer alleinſtehender

Sohäfſer
per ſofort geſucht.

Rittergut Wallendorf bei Merſeburg.

Junges Maädchen,
welches die feine Damenſchneideret erlernen will,
findet Aufnahme Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Geſucht wird zum T. Noo. ein züverläſſiges

Dienſtmädchen.
Emil Bernhavdt, Saalſtr. 7.
Dienſtmädchen

und Aufwartung
ſofort geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein ſunges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Weiſzenfelſerſtraßze 29.
Junges Mädchen für einige Stunden des

Vormittags als

Kufwariung
ſofort geſucht Neumarkt 73.

vorige Woche ein kleinerVerloren e neAbzug. gegen Belohnung in der Exped. d. Bl.

Eine Zylindernhr in Meuſchauer Aue
unden. Abzuholene Solthardtsſtrafte 24, 3 Tr.



ßeens Bolliönung Solide Qualitäten in eintarbigen Stotten aller Art.
Kein re Aparte Neuheiten in Woppenstoffen und Zibelines-

on 2 e Se eDauerhafte Hauskleiderstoffe. Reizende Blusen- Neuheiten

Theodor Preytag, t
Preise

Rossmarkt l.

d re r J Butter, Eler, Kase, Sehmslz,Freiw. Feuerwehr r S meler erbet ſetzenMontag den 5. Oktober 1903 e j üse-2 S Braunschweiger Gemüse- Konservend Hauptübung garantiert reine Getreide-Presshefe:e auf ten n e n Wer 5 Bäckerei-Bedarfs-Artikel,Ryauſe. Nach der Uebung Ver r h rI ſannmnlung im „Tivolt“, P gutkochende Hüfsenfrüchte
Der Kommnaudant. G t uLöpüta, AAcnrke Schoor eSonntag den 4. September zur Ernte j St Markt.

danke Seler von nachmittags 3 Uhr an el ee W ekce S Se a S e enen u JNB. Für Speiſen und Getränke iſt beſtens

Krawatten,e 2 be P T Herren-Hüte,
Dex nunterzeichnete Verein eröffnet Regenschirme 9

H

v

r

Des gen re r 5 Den tabends r FranzlLorenz,im „Herzog Chriſtian“ einen
kl. Ritterſtraße 2.Unterriters terbskneukeiten a

ſſechniſum SltenburgS.- K.n e e in Damen- und Mädchenhüten,
Lehrmittel 6. Mk. e für Maschinenbaw unchAnmeldungen bei Beginn des Unterrichts Damen-Kapotten, Mädchen- r e u

und Knab enhüten e RBHegier ungs Kommissar
sowie Federn und Stoffen

erbeten. Stenographenverein „Stolze

srgebenst anzuzeigen.

Syſtem StolzeSchrey.“
Der Vorſtand.

Umgarnferungen werden modern, prompt und
billigst ausgeführt.

Von der Reise zuruck!
Dr. med. Kulisch,

e Trauerhüte
in allen Preislagen empfiehlt

Arzt für ar w. BlIagenteiden

W Z

Moritz Schirmer

sowie Hautkrankheitem,

Merseburg, Entenplanm 2.

Erlaube mir den Eingang sämtlicher

ſelbſtgefertigte in ſauberer Arbeit, gepflegte, faſt
aſtfreie Hölzer, hält großes Lager

P. Pertz, ſſchlermſtr.,
Breiteſtraßze 2.

Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe

Amerik.
Schweinefett,

54 beſte Marke, ſtets gute friſche Ware, empfiehltV wäſng e t re e
iſt wieder in großen Poſten eingetroffen. Bei in O S i geh 9

MHearruioniuins,
Abnahme größerer Poſten bedeutend billiger.

Louis Albrecht
h Größztes Lager der Provinz. ZJehnjährige Garantie
I Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſirumente,

Hirtenſtraſte 4.

unter voller Garantie ſtets an Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

ler abrrad-ndustrie, Beruns 42.

49 Fahrrad, Nahmaschine

Rich. Ritter eReell, Kein Bons System!

e gratis
Stiefel Richard Baldanuſ, Scedermſe,u. Schuhwaren n. leenſaſe e hureruftr

mittelung erstehen. Prospekte gra-

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur

alle a S.Leipzigerstr. 100.
Feinſte Tafelmargarine
(wie Naturbutter) empfiehlt ſtets friſch

Louis Albrecht.
Die ſo beliebte Faſſon

täglich friſch marintert, a 10 Pfg. empfiehlt

Louis Albrecht.

tis franco. Pneumaties und Vahr- do. per
radzubehör Konkurrenzlos billig r 5 5Wuatemala-Misoh. fo

Menado- do. l 120
h iolehtlös. Caoso 120

Bruch-Chocolad. P 75
Reinhold Praſze

e debürs
Tersandt. aus

ine Her T. er rerBeſtell Maß und Reparat t r e e S Seh Sohne Apfertigung friner Yerren ierdeetteris
Ziehung ſchon am 8. Oktober 1903.
Loſe a Mk. bei dem General Agenten

Carl Krebs in Huedlinburg,
en e und Knaben Garderobe nach

Eile geg. Slutod e
Maß

e e à Louis Zehender, Rich. SchurigWänterstein, Halle, Zapfenſtraße 21. e e a a ehe W n a in Merſeburg.iederverkä ſten Rabatt.Rind eiſrh Pfeiffer'sehes Institut zu Jena eDie mit einem Penstonat verhandens Realschule, deren Reife-e zoeugnis zum einjährigen Denst herechtigt, heginot die Winterkurse t Wage ne iewpans
empfiehlt am 20. OKtobern 1903. 8tete Aufsfeht, hervorragende Erfolge. 5 e 8(Leipziger Turm) rechts part.

Prospekte auf Wunseh durch den DirektorL. Rürnberger. Pro eiffew.
e e e e e Hierzu eine Beilage.



dNr. 232.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 1. Okt. Heute Morgen gegen 5 Ubr

entſtand im Hauſe Annenſtraße 2 Feuer. Es
brannte in den parterre gelegenen Reſtaurationsräumernt.
Der Qualm war derart, daß die Bewohner der oberen
Etagen nur durch vie ſehr ſchnell erſchienene Feuer
wehr gerettet werden konnten. Die Feuerwehrleute
gingen entſchloſſen vor und rettelen den Monteur Runkel,
deſſen Frau und zwei kleine Kinder, zwei Kinder der
Familie Schaller, ein Kind des Böttchers Lenk, welcher
das Feuer zuerſt bemerkt und gemeldet hatte, zwei

Kinder der Familie Heynemann. Die letzteren mußten
mittels Rettungsſackes herabgeholt werden.

unzweifelhaft Brandſtiftung vor, denn man fand die
Reſtaurationsmöbel mit Petroleum getränkt vor.

Der Tat verdächtig wurde der Gaſtwirt Klimek, mit
dem es nicht vom beſten ſtehen ſollte, verhaftet

ffWeißenfels, 29. Sept. Der Regierungs
präſident hatte in einer am 5. Mai 1902 ergangenen
Verfügung gefordert, daß die Gehälter der 25
ſtädtiſchen Polizeibeamten aufgebeſſert würden,
da ſie in keinem Verhältnis zu den Leiſtungen der
Beamten ſtänden außerdem ſollte ihnen noch eine

Mietsentſchädigung in Höhe von 10 Proz. ver je
weiligen Gehaltsbezüge gewährt werden. Die Stadt
lehnte jedoch dieſe Forderung in Rückſicht darauf ab,
daß die kommunalen Abgaben (es werden 177 Proz.
Zuſchläge zu den Staats und 198 Proz. Zuſchläge
zu den Realfſteuern gezahlt) ſchon ſehr hohe ſeien,
und überdies verſchiene koſtſpielige Projekte dringender
Ausführung bedürften. Darauf verfügte der Re
gierungspräſident unterm 7. März d J. Zwangsetati
ſierung der Gelder zur Ausführung der Gehalts
erhöhüung Die Stadtverordneten entſprachen nunmehr
der Verſügung zum Teil, indem ſie 4976 Mk. zur
Aufbeſſerung der Gehälter in den diesjährigen Etat
einſtellten, lehnten jedoch die Rückdatierung der Ge
haltsbezüge auf die Zeit vom 31. März 1903 bis
5. Mai 1902 ebenſo ab wie die Gewährung einer
beſonderen Mietsentſchädigung und erhoben in Rück
ſicht auf dieſe beiden Punkte Beſchwerde beim Ober
verwaltungsgericht gegen die vom Regierungspräſtdenten
geforderte Zwangsetatiſterung. Dasſelbe hat nun am
26. Sept. entſchieden, daß die Stadt der Verfügung

des Regierungspräſtdenten voll zu entſprechen hat;
ſomit iſt ſie gezwungen, erhöhte Gehälter und be
ſondere Mietsentſchävigungen von 5. Mai 1902 an
zu zahlen.

Köſen, 28. Sept. Die heutige Vergebung der
Anſtrichs arbeiten der Ueberdachung des Bahn
ſteiges förderte eine nette Submiſſionsblüte zu

age. Das Mindeſtangebot der Firma Emma Leſchke
Köſen betrug nämlich 822,02 Mk. das Höchſtan
gebot von Kirchhof Apolda 2686,50 Mk. Die da
zwiſchen liegenden Gebote gingen von 857,76 Mk.

bis 1787 Mk.

x Zeitz, 30. Sept. Jn Zipſendorf hat wieder
einmal die üble Gewohnheit, Petroleum in das

Feuer zu gießen, einen ſchweren Unglücksfall herbei
geführt. Die zwölf Jahre alte Tochter ves Gruben
arbeiters Staneseck wollte das Mittageſſen ſchneller fertig
haben und goß Petroleum in das Feuer; vie Flaſche

explodierte und das Mädchen erlitt arge Brand
wunden Das jammernde Kind wurde nach Leipzig

in eine Klinik gebracht.
Deſſau, 30. Sept. Beim Abſpringen

vom Sträßenbahnwagen ſiel geſtern abend die
verwitwete Bürgermeiſter K. ſo unglücklich zur Erde,

daß ſie einen Schädelbruch erlitt. Ein Soldat hob
die Bewuſtloſe auf und veranlaßte ihre Ueberführung

in das Krankenhaus. Aber bereits eine Stunde nach
dem Unfall erlag Frau K. ihren ſchweren Verletzungen

Der Neubau desS Gera, 30. Sept.
Theaters hat ſtatt der veranſchlagten 950 000
Mark den Betrag von 1100000 Mark erfordert.

Altenburg, 30. Sept. Jn vergangener
Nacht hat in dem zwiſchen Lucka und Groitzſch ge
legenen Dorfe Groß Stolpen der Handarbeiter
Wilhelm Heyl aus Oſchatz den zwanzigjährigen
Dienſtknecht Seifert bei einem Streite erſtochen.
Heyl, ein gewalttätiger und vielfach beſtraſter Menſch,
iſt heute nachmittag in der Nähe der Löſchütz-Mühle
vom Stadtwachtmeiſter Schmidt hier feſtgenommen

worden. eLuckowehna, 30. Sept. Geſtern nachmittag
ereignete ſich zwiſchen Crenſitz und Luckowehna ein

ſchrecklicher Unghücksfall. Die Frau des Gaſt
birts Nißtzſchker hierſelbſt entſtieg 3 Uhr 37 Min.
dem in Crenſitz fälligen Schnellzuge und fuhr mit

ihrem Einſpänner, der mit Brettern beladen war,
vom hieſigen Bahnhofe dem heimatlichen Dorfe zu

Unterwegs ſcheute das Pferd und drohte, dem
jungen Knechte durchzugehen. Frau Nißtſchker ſuchte

deshalb vom Wagen zu ſpringen, ſtürzte jedoch ſo
unglücklich herab, daß ſie einen Schädelbruch erlitt.
Der zufällig des Weges kommende Arzt legte in der
hen Wohnung einen Notverband an doch die un

glückliche Frau,

Es lag

Als

e e d e edie ſechs unerzogene Kinder hinter
läßt, ſtarb bald darauf, ohne das Bewußtſein wieder

rlanot zu haben.
Alsleben a. S., 30. Sept. Dem Buchhalter

Thordauer wurde in der Nacht des 20. September
ſein Fahrrad, auf weſchem er ſeinen Ueberzieher
befeſtigt hatte. im Haueflur eines hieſigen Hotels
geſtohlen. Am 28. September brachte der hieſige
Spediteur das geſtohlene Fahrrad zum Hotelbeſitzer
als Frachtgut. Laut frankierten Frachtbriefes iſt das
Rad auf Station Drohndorf-Mehringen bei Aſchers
leben ohne Verpackung aufgegeben. Der Frachtbrief,
welcher die Unterſchrift Karl Hoffmann trägt, iſt
mit verſtellter Handſchrift ausgefertigt. Das Rad
iſt vollſtändig verroſtet, Ueberzieher und Klingel
fehlen. Dem mutmaßlichen Dieb iſt man auf der
Spur.

F Wernigerode, 30. Sept. Bei herrlich war
mem Wetter fand in gewohnter Weiſe heute auf dem
Neuſtädter Anger der große Herbſtviehmarkt,
verbunden mit Tierſchau, Katt. Der Beſuch war
ebenſo wie der Auftrieb aus den höheren und ent
fernter gelegenen Harzorten infolge der ſelten günſtigen
Witterung ſehr ſtark und der Handel flott. Sehr
niedrig war der Preis für Schweine Ferkel wurden
ſchon von 6 Mk. an gehandelt, beſſere Tiere koſteten
8 bis 12 Mk. Gegen mittag ſtattete Fürſt Chriſtian
Ernſt zu StolbergWernigerode dem Platze einen
längeren Beſuch ab.

Altenburg, 30. Sept. Unter zahlreicher Be
teiligung ſeitens der Bürgerſchaft fand geſtern mittag die
Enthüllung des monumertalen Skatbrunnens
ſtatt. Herr Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat
Oßwald betonte, daß das Denkmal mit Recht hier
ſtehen dürfe. Wenn auch nicht genau nachgewieſen
ſei, daß das Skatſpiel ſeinen Urſprung in Altenburg
habe, ſo ſtehe doch feſt, daß es hier weſentlich ausge
baut und zu dem gemacht worden ſei, was es jetzt
iſt. Den opferwilligen Bürgerſtnn des Stifters
preiſend, wünſchte er unſerer Stadt denſelben in werk
tätiger Weiſe erhalten und ſchloß mit einem Hoch auf
die Stadt Altenburg. Darauf ergriff Buchdruckerei
beſttzer Fuchs als Vorſitzender des Deutſchen Skat
verbandes das Wort, brachte dem Vertreter der
Stadt, dem Komitee zur Errichtung eines Skat
brunnens und dem Schöpfer desſelben ſeinen Dank,
wünſchte, daß der Skat als ſinnigſtes Unterhaltungs
ſpiel auch fernerhin gepflegt werden möge, und brachte
ein dreifaches Hoch auf das altenburgiſche Land aus.
Wie Fanfarenbläſer die Feier eingeleitet hatten, ſo
wurde ſte auch durch Fanfarenklänge beendet, worauf
eine allgemeine Beſichtigung des Skatbrunnens erfolgte.

Dresden, 30. Sept. Jn der Neuſtadt wurde
eine junge Mutter, während ſie ihr 12 Tage altes
Kind badete, von einer Ohnmacht befallen. Als ſte
nach 10 Minuten wieder erwachte, war das Kind
ertrunken.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 3. Oktober 1903.
(Auszeichnungen.) Dem Kaſſenführer des Kreis

Krieger Verbandes Kriegsinvalid Böhme in Merſe
burg und dem Gemeindevorſteher Holzaufſeher Rabe
in Kötzſchau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, ferner dem
RegierungsHauptkaſſen Diener Jene tt hier aus Anlaß
ſeines Uebertritts in den Ruheſtand das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens allerhöchſt verliehen worden.
Weiterhin iſt der ſeit 40 Jahren im Dienſte der
Frau Oberſt von Schönermarck hier ſtehenden Kammer
jungfer Hermine Horn am 1. d. Mts. für
außerordentliche Treue und Rechtſchaffenheit von
Jhrer Maj. der Kaiſerin das Jubiläumskreuz
für 40 jährige treue Dienſte verliehen worden.

Das nächſte Platzkonzert unſeres Stadt
orcheſters findet am kommenden Sonntag vormittag
112 Uhr vor dem Portal des neuen Ständehauſes
in der Oberaltenburg ſtatt. Das Programm iſt
folgendes 1) Mit Eichenlaub und Schwertern. Marſch
von Fr. v. Blon. 2) FeſtOuverture von Seb. Mayer.
3) Die Muſik kommt von O. Strauß. 4) Herbſt
weiſen. Walzer von Waldteufel. 5) Potpourri a.
d. Operette „Der Vogelhändler von C. Zeller.
6) Deutſchlands Heldenſöhne. Marſch von Wiggert.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat die
Friſt für die unentgeltliche Beförderung von
Liebesgaben für die Ueberſchwemmten im Strom
gebiet der Oder vis zum Juni 1904 verlängert.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind nach dem
„Amtl. Schulblatt“ mit dem 1. Okt. 46 Lehrer
ſtellen vakant.

Nach einer amtlichen Bekanntmachung über die

Rückgabe von Ordens- und Ehrenzeichen
wird hilfsbedürftigen Witwen und Kindern verſtorbener
Jnhaber des Militärehrengeichens erſter Klaſſe und
des Kreuzes des Allgemeinen Ehrenzeichens bei der
Zurückgabe von der Generalordenskommiſſton in
Berlin eine Entſchädigung von 25 Mark gewährt.

Für die Zurückgabe

Klaſſe wird eine Entſchädigung von 9 Mark gewährt,

burtstage des Kaiſers

Strafkammer ſprach aber den Angeklagten frei.

Grundlagen erworben hatte wie jetz

ne esnzeichens zweiter

3. O
e S

des Militaärehre

desgleichen bei der Rückgabe des Allgemeinen Ehren
zeichens. Eine Verpflichtung für die Rückgabe dieſer
Chrenzeichen beſteht nicht.

entſchied über dieDas Kammergericht
Pflicht der Fortbildungéſchüler, eine
patriotiſche Feier zu beſuchen. Jn G. beſteht
eine ſtaatliche Fortbildungsſchule; der Schulbeſuch
wird durch ein Ortsſtatut geregelt, das u. a. vor
ſchreibt, die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver
pflichteten haben ſich in den Unterrichtsſtunden pünkt
lich einzufinden. Jm Januar d. J. erklärte der Leiter
der Fortbildungsſchule den Schülern, am Ge

hätten ſte ſich in
einem beſtimmten Schanklokale einzufinden, um
an der Feier teilzunehmen. Der Fortbilvungs
ſchüler Tr., der ſich nicht eingefunden halſe,
wurde
gebende Ortsſtatut in Strafe genommen.
ſpruch wurde

Sein Ein
von Schöffengericht verworfen, die

Das
Kammergericht erkannte das Urteil mit der Begründung
an, es habe ſich um eine patriotiſche Feier in einem
öffentlichen Lokale und nicht in der Schule ge
handelt; an der Feier hätten auch andere Perſonen
als Schüler der Fortbildungsſchule teilgenommen

Mit dem 1. Januar 1904 wird die in der
letzten Reichstagsſeſſton zuſtande gekommene Novelle
zum Krankenverſicherungsgeſetz ihrem ganzen
Umfange nach in Kraft treten. Es iſt anzunehmen,
daß bei allen in Betracht kommenden Kaſſen die nach
dieſer Novelle nötig gewordenen Aenderungen der
Satzungen ſo gefördert ſtnd, daß mit dem Januar
1904 ſämtliche Neuerungen zur Durchführung ge
langen können. Der Bundesrat hat verſchiedenen
Kaſſenarten Anleitungen zu dieſer Arbeit dadurch ge
geben, daß Muſterſatzungen auf Grund der Novelle
ausgearbeitet und veröffentlicht ſind. Werden von
den Kaſſen die erforderlichen Abänderungen nicht
rechtzeitig bis zum Jnkrafttreten der Novelle vollzogen,
ſo müſſen ſie von der Aufſichtsbehörde vorgenommen
werden. Die Hilfskaſſen haben zu beachten, daß vie
ihnen auf Grund des H 754 des Krankenverſtcherungs
geſetzes ausgeſtellten Beſcheinigungen am 1. Januar
1904 ihre Giltigkeit verlieren, ſofern ſte nicht nach
der Verkündung der Novelle von neuem erteilt worden
ſtnd.

Eine wichtige Entſcheidung hat zu der
Frage, mit welchem Zeitpunkt bei unbefugter Er
richtung von Anlagen vie Verjährung beginnt,
der Strafſenat des Kammergerichts getroffen. Das
frühere preußiſche Obertribunal hatte angenommen,
daß die Verjährung der Strafvorſchrift erſt von dem
Augenblick der Beſeitigung der rechtswidrig hergeſtellten
Anlage zu laufen beginnt Demgegenüber hat jetzt
das Kanmergericht entſchieden, daß die in der Ge
werbeordnung vorgeſehene dreimonatige Verjährungs
friſt mit dem Tage der behördlich nicht genehmigten
Errichtung der Anlage ihren Anfang nimmt, ſodaß,
wenn drei Monate verſtrichen ſind, die begangene
Straftat nicht mehr verfolgt werden darf. e

g. Die Kleidung in geſundheitlicher
Beziehung. Beachtung in geſundheitlicher Be
ziehung verdient gegenwärtig unſere Kleidung denn
wie im Frühjahr iſt der Temperaturwechſel jetzt oft
ein ſo ſchroffer, daß allerhand Krankheiten, Heiſerkeit,
et Schnupfen u. dergl. an der Tagesordnung
ind. Hier ſteht man dvickere Winterkleidung, dort

den leichten Sommeranzug, hier die ſchwerere Winter
kopfbedeckung, dort den leichten Sommerhut. Jeder
aber muß an ſeinem eigenen Körper wahrnehmen,
was ihm bekömmlich und dvienlich iſt. Vor gllem
müſſen die Extreme, Schwitzen und Frieren, ver
mieden werden. Jn warmer Kleidung iſt es ratſam,
nicht zu ſchnell zu gehen um nicht in Schweiß zu
geraten und in leichter Kleidung iſt es diealich, durch
ſchnellere Bewegung eine Empfindung des Froſtes zu
verhüten. Beim Fahren auf einem offenen Wagen
iſt warme Kleidung das Vorteilhafteſte. Als maß
gebend muß aber hingeſtellt werden, daß man im
Frühjahre die Winterkleidung nicht zu ſchnell ablegen
ſoll, da die Haut durch die dicke Einwickelung während
des Winters meiſt ſehr empfindlich geworden iſt, im
Herbſt dagegen ſoll man ſich nicht durch Anlegen
dicker Winterſachen von vornherein verweichlichen, da
die Verweichlichung in der Regel zahlreiche Krankheits

erſcheinungen im Gefolge hat. S
Ueber den Nährwert der Pilze macht

die „Med. Woche folgende bemerkenswerten Mit
teilungen Die Anſicht, daß die Pilze in ihrer

chemiſchen Zuſammenſetzung dem tieriſchen Fleiſch
nahekommen und daß ſte daher die Bezeichnung eines
pflanzlichen Beefſteaks verdienen, iſt auf älteren

Unterſuchungen begründet, die zu einer Zeit vorge
nommen wurden, als die analytiſchen Verfahrungen
der Chemie noch nicht ſo genau waren, als auch die
Nahrungsmittelchemie überhaupt noch nicht ſo feſte

j In einer Be

wegen Zuwiderhandlung gegen das maß



ziehung bat der Stoſf, aus dem die Pilze gebildet ſind,
freilich bis zu gewiſſem Grade eine Aehnlichkeit mit dem
eines Beeſſteaks; beide enthalten nähmlich ungefähr die
gleiche entſprechende Menge von Waſſer.
ſelbſtverſtändlich eine Aehnlichkeit, aber nur eine ge
ringfügige. Die trockenen, feſten Beſtandteile der
Pilze unterſcheiden ſich ſehr weſentlich von den im
Fleiſch beſtadlichen feſten Stoffen. Die bedeut
ſamſte Abweichung beruht auf dem reichen Gehalt
an Eiweißſtoffen (Proteinen), den ſogenannten
Fleiſchbildern, im Fleiſch und dem verhältnißmäßzig
ſchwachen Gehalt daran in den Pilzen. Dieſe
Tatſache, die aus neuen chemiſchen Unter
ſuchungen ſich mit Sicherheit ergeben hat, wider
ſpricht der Meinung von dem vegetabiliſchen
Beefſteak durchaus. Ein Vegetarier kann ja freilich
auch durch die Pilznabrung die im Fleiſch enthaltenen
Stoffe in ſtch aufnehmen, aber er müßte dann
ſchon wenigſten zehn Pfund Pilze eſſen, um für
ſeine Körperernährung dasſelbe zu erreichen, wie durch
etwa ein Pfund guten Rindfleiſches. Das wäre nicht

nur umſtändlicher und für den Magen peinlicher,
ſondern auch zweifellos teurer. Jm Licht der modernen
Forſchung ſcheint überhaupt kein Grund für die An
nahme beſtehen zu bleiben, daß Pilze irgend einen

größeren Nährwert beſitzen als unſere gewöhnlichen
Gemüſe in friſchem Zuſtand, in mancher Hinſicht

fällt der Vergleich ſogar zu Ungunſten jener aus.
Dennoch ſoll damit durchaus nicht der Rat er-
teilt werden, die Pilze als ein wertloſes Nahrungs-
mittel vom Tiſche zu verdammen. Ein friſcher,
zarter Pilz beſttzt, abgeſehen von ſeinem Geſchmacks
wert, den für viele Perſonen wichtigen Vorzug leichter
Verdaulichkeit. Er empfiehlt ſich auch dadurch, daß
er neben einigem Eiweiß Kohlehydrate enthält. Zu
den Eigenarten ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung
gehört auch ein ungewöhnlicher Gehalt an Kali
ſalzen. Bei der Wahl der Nahrungsmittel kann und
ſoll der Geſchmack des Einzelnen mitſprechen, und
da die Liebhaberei für Pilze weit verbreitet iſt,
werden ſte nie von der Tafel verſchwinden. Das
ſoll auch nicht befürwortet werden, denn ein ſchmack
haftes Gericht beſitzt ſchon durch dieſe Eigenſchaft
ſtets einen Wert. Auf gleiche Stufe mit ſo weſent
lichen Nährſtoffen wie Fleiſch, Milch und Eiern dürfen
die Pilze jedoch nicht geſtellt werden.

Aus den Kretſen Merſeburg und Guerfur!.

s Lützen, 20. Sept. Die Ernteergebniſſe
haben die im vorigen Berichte mitgeteilten Schätzungen
beſtätigt; im allgemeinen hat das Getreide eine

recht gute Mittelernte geliefert, auch iſt man mit dem
Körnerertrag wohl zufrieden. Die Kartoffelernte,

welche hier in voriger Woche begonnen hat, gibt in
dieſem Jahre nicht einen ſo hohen Ertrag wie im
Vorjahre, doch ſtnd die Knollen faſt durchweg geſund
nur auf ſehr naſſen Stellen ſind kranke zu finden.
Die Zuckerrüben haben an Größe wenig zuge
nommen, jedoch an Zuckergehalt ſehr gewonnen, da
das warme Septemberwetter der Zuckerbildung in der
Rühe ſehr zu ſtatten kam. Die hieſtge Zuckerfabrik

hat ihre diesjährige Kampagne am 29. September be
gonnen. Der Stoppelklee hat ſich nach dem
letzten Regen ſichtlich erholt, aber durch Mäuſefraß
ſchwer gelitten. Der Fenchel iſt gut, und einige
Schläge ſtnd bereits abgeerntet; das regneriſche
Wetter hat aber die grüne Farbe des Samens etwas

beeinträchtigt. Die Herbſtbeſtellung der Felder
iſt in vollem Gange; die Bewirtſchaftung der Aecker
bot wegen der anfänglichen Trockenheit Schwierig

keiten, die jedoch ſpäter durch die erfolgten Nieder
ſchläge weſentlich gehoben wurden. Die Obſternte
iſt durch den großen Sturm am 11. September ſchwer

geſchädigt worden. L. V.)
G HQuerfurt, 30. Sept. Geſtern abend 7 Uhr

verunglückte der noch nicht 16 jährige Knecht
Emil Er hard aus Nemsdorf dadurch, daß er ſeinen

im Gange befindlichen und mit Kartoffeln beladenen
Wagen beſteigen wollte, wobei er unter die Räder

kam und ſo uberfahren wurde, daß vom linken Ober
ſchenkel und rechtem Knie ſowie Unterſchenkel die
Fleiſchteile von den Knochen vollſtändig abgequetſcht
wurden. Jn dieſem hilfloſen Zuſtande ohne Not
verband wurde der Mann erſt um 10 Uhr dem

Krankenhauſe auf einem großen Ackerwagen mit
kaum etwas Stroh verſehen zugeführt. Die
Aktien-Bierbrauerei Querfurt gewährt ihren
Aktionären für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli
1902 bis 30. Juni 1903 eine Dividende von 2
Prozent.

Spielplan des Stadttheaters in Halle g. J.
vom 3. bis 9. Oktober 1903.

Sonnabend „Czar und Zimmermann Beamtenk. giltig
Sonntag nachmiktag, 2. Fremdenvorſtellung zu ermäßigten

Preiſen „Der Troubadour Sonntag abend: „Der
Barbier von Sevilla“, vorher: „Ledige Ehemänner“.
Montag „Pitt und Fox“. Beamtenk. giltig. Dienstag
„Tannhäuſer“. Beamtenk. giltig. Mittwoch Unbeſtimmt.
Donnerstag, Separat Vorſtellung für die Teilnehmer des

PhilologenKongreſſes: „Die Zwillinge“. II. Akt: „Oberon“.
Freitag: Unbeſtimmt.

Das iſt

zu vergiften, verhängnisvoll geworden.

Wetterwaree.
Borausftchtliches Wetter am 3. Okt. Vorwiegend

wolkig bis trüb, windig, kühler, Regen. 1. Okt.
Abwechſelnd heiter und wolkig, kühler, windig,
Regenſe

e

gaed lege
Jn dem zweiten Laurahütter Wahlkrawall

Prozeß wurden am Mittwoch vom Schwurgericht zu Beuthen
verurteilt der Hauptangeklagte Guiny zu ſechs Jahren Zucht
haus, 6 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Poltzekauf
ſicht, der zweite Hauptangeklagte Graikzarek zu 5 Jahren Ge
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, die übrigen Angeklagten
zu 2 bis 4 Jahren Gefängnis und entſprechenden Nebenſtrafen.

Ein Nachſpiel zur Reichstagserſatzwahl
in Freiberg fand jüngſt dort vor dem Schöffengericht ſtatt.
Dort hatte der Geſchäftsführer des Bundes der Landwirte
Oswin Schmidt in Freiberg, als ihm mitgeteilt wurde. daß
der Bürgermeiſter der Stadt Freiberg beim Beſuch des Königs
Georg die Feſtrede halten würde, in einem öffentlichen Lokale
geäußert, „von einem Manne, der keine Königstreue im Herzen
krage, der ſozialdemokratiſch geſinnt ſeit, wolle man keine
Königsrede hören.“ Nach Angabe eines Zeugen hatte Schmidt
noch hinzugefügt, „er nehme nichts zurück, er habe Beweiſe,
daß der Bürgermeiſter Sozialdemokrat ſet.“ Die Folge war
eine Klage vor dem Schöffengericht r Begamtenbeleidigung.
Das Gericht erkannte auf 200 Mk. Geldſtrafe oder zwei
Monate Gefängnis wegen öffentlicher Beleidigung.

Vermiſchtes.

In der Mordſache Bonmartini) zu Bologna
iſt jetzt den fünf Angeklagten die Anklageſchrift zugeſtellt
worden. Tullio Murri wird beſchuldigt, im Verein mit
Dr. Naldi den Grafen Bonmartini erdolcht zu haben. Die
„verwitwete“ Gräfin Linda Bonmartini, ihr Gelkebter Dr.
Secchi und ihre Vertraute Bonettt ſollen die Mörder an
geſtiftet, beztehungsweiſe ihnen Vorſchub geleiſtet haben. Von
den Angeklagten iſt nur Tullio Murrk teilweiſe geſtändig. Er
leugnet den Mord nicht, behauptet aber, in Notwehr gehandelt
zu haben. Seine Schweſter Linda ſtellt alles in Abrede.
Auch Dr. Seccht erklärt ſich für unſchuldig. Dem ehe
brecheriſchen Paar iſt aber ein Verſuch, den Grafen Bonmartini

Die Anklageſchrift teilt
nach dem „Berl. Börſ.Cour.“ über dieſen Vergiftungsverſuch
noch folgendes mit: „Jm Juli 1902 befand ſich die Gräfin
Linda Bonmartini mit ihrem Geltebten Dr. Secchi in Zürich.
Von dort aus unternahmen ſie eine Reiſe nach Darmſtadt.
und hier erwarb Dr. Secchi in ſeiner Eigenſchaft als Docent
der Univerſität Bologna in einer chemiſchen Fabrik verſchiedene
Gifte, unter anderen auch Karur. Wenn dieſes Gift einem
Menſchen eingeſpritzt wird, ſo ſtirbt er, ohne daß ſich von
dem Gifte Spuren in der Leiche nachweiſen laſſen. Jn den
Brieſen, die Linda mit ihrem Geliebten und ihrem Bruder
austauſchte, iſt häufig von dieſem Karur oder von dem
„Medikament“ die Rede mit Anſpielungen, zu denen Dr.
Naldi und Roſa Bonettt den Schlüſſel gegeben haben. Dr.
Seccht hatte in Gemeinſchaft mit Tullio Murrk zahlreiche
Tierverſuche mit dem Karur vorgenommen. Der Gelehrte
hatte darauf dem jungen Murri eine Jnfekttonsſpritze mit der
nötigen Menge Karurlöſung übergeben. Tullio Murrti begab
ſich nach Venedig zu ſeinem Schwager Bonmartinti, freundete
ſich wieder mit ihm an und ſuchte nach einer Gelegenheit, dem
Unglücklichen die Karurlöſung einzuſpritzen. Aber Graf
Bonmartini war auf der Hut. Er ahnte inſtinktiv, daß ihm
Murri nach dem Leben trachte. Eines Tages forderte
Tullio Murrt ſelnen Schwager zu einem Ringkampfe
heraus. Er hoffte bei dieſer Gelegenheit den Mord aus
führen zu können. Aber Graf Bonmartint erwies ſich als der
Stärkere von beiden und Tullio Murrt kam nicht dazu, die
Karurlöſung zu benutzen. Nun ſollte die Roſa Bonettti ein
ſchreiten. Es wurde verabredet, daß ſie einen Verſuch machen
ſollte, den Grafen Bonmartini an ſich zu locken. Tullio Murri
ſollte inzwiſchen auf der Lauer liegen, ſich im geeigneten
Moment auf den Grafen ſtürzen und den Ueberraſchten durch
die Giftlöſung töten. Der Graf ging aber auch nicht in dieſe
Falle. So wurde beſchloſſen, ihn bei ſeiner Heimkehr nach
Bologna in ſeiner Wohnung auflauern. Die Gräfin Linda
hielt ihre Mordgenoſſen über die Reiſepläne des Grafen durch
Telegramme von vereinbarten Wortlaut auf dem Laufenden.
Tullio Murri trug auch an dem Mordabende, dem 27. Auguſt
1902, die Giftſpritze bei ſich, hat es aber im letzten Momente
augenſcheinlich vorgezogen, ſich lieber auf ſeinen Dolch als auf
das Darmſtädter Giſt zu verlaſſen. Die Jdee des Verbrechens
iſt augenſcheinlich bet der Gräfin Linda, ihrem Bruder Tullko
und ihrer Vertrauten Bonetti entſtanden, drei Menſchen, von
denen die Anklageſchrift ſagt, „daß ſie durch eine krankhafte
Zuneigung an einander gefeſſelt waren. Dr. Secche und Dr.
Naldi ſind von jenen drei zur Mithilfe an dem Verbrechen
bewogen worden. Dr. Secche hat mehrfach verſucht, ſich aus
dem Banne der Gräfin Bonmartini befreien. Aber ſie
ſchrieb ihm dann, „er werde eine häßliche Viertelſtunde mit
ihrem Bruder Tullio durchzumachen haben“, und der ſchwache
Mann gab ſogleich jeden Widerſtand auf, verſchaffte Gift und
Geld und tat alles, was ihm ſeine Geliebte vorſchrieb. Der
Prozeß gegen die Mörder wird wahrſcheinlich im November
ſtattfinden.

(KOynamitattentate auf Eiſenbahnzüge.)
Jnnerhalb der letzten vierzehn e e ſind, wie aus New
York gemeldet wird, im Staate Montana gegen die Züge
der Northern Pacific Railroad Company vier Dynamit
attentate verübt worden, um die Drohung auszuführen,
die der Geſellſchaft ſchriftlich mitgeteilt worden war, „ihr
Eigentum in Montang würde von der Landkarte weggeblaſen
werden“, falls ſie nicht den Urhebern der Attentate eine größere
Summe aushändigte und an einem beſtimmten Punkte zwiſchen
Gearriſon und Miſſoula niederlegen laſſe. Bis jetzt iſt bei
den Attentaten noch kein größeres Unglück paſſiert. Die un
bekannten Urheber forderten in ihrem erſten Drohbrief
100 600 Mark, im zweiten 200000. Ein Verſuch, ſie in
eine Falle zu locken, mißlang. Jhre Spur wird gegenwärtig
von einer Anzahl Bewaffneter verſolgt

(Aus den Bergen.) Zwei Touriſten, ein Vikar und
eine Dame, wurden im Allgäu vermißt und nach langem
Suchen von Hülfsmannſchaäften gerettet. Mann fand die
beiden in der Nähe von Oberſtdorf auf einer kleinen Schnee
fläche in beträchtlicher Höhe unterhalb der hohen Trettach.
Jhre Rettung war äußerſt ſchwierig; ein Bergführer mußte
200 Meter abgeſeilt werden, um zu ihnen gelangen zu können.
Während ſich der Vikar noch in verhältnismäßig guter Ver
faſſung beſand, war die Dame völlig erſchöpft. Sie wurde
in die Kemtener Hütte getragen. Die beiden waren vier Tage
und Nächte faſt proviantlos auf den ſteilen Südweſtwänden

der Trettach umhergeirrt, jeden Augenblick Gefahr laufend
in die Tiefe zu ſtürzen. Obendrein fiel in einer der letzten
Nächte heftiger Regen. Wäre Schneefall eingetreten, ſo hätten
beide unrettbar durch Erfrieren ihren Tod gefunden.

(Dkie Sprache der Haarfriſur.) Jn Japan fri
ſieren ſich die Frauen, wie ein engliſches Blatt erzählt, ſo
kunſtvoll, daß man aus ihrer Friſur ſogleich ſehen kann, ob
die Trägerin ein Mädchen iſt, das heiraten will, oder eine
Witwe, die untröſtlich iſt, oder eine Witwe, die ſich gern
tröſten laſſen will, falls nur der paſſende Freier ſich einſtellt.
Junge Mädchen tragen ihr Haar in Form eines Fächers
oder Schmetterlings und ſchmücken es mit ſilbernen oder
farbigen Zierraten; Witwen, die wieder heiraten wollen, be
feſtigen das Haar mit Schildplattnadeln am Hinterkopfe, und
Witwen, die ihrem verſtorbenen Gatten immer treu bleiben
wollen, ſchneiden das Haar kurz ab und tragen keinen Schmuck

darin(Vom Löwen geholt) wurde, wie die „Oſtafrikan.
Ztg.“ vom 29. Auguſt ſchreibt, in der Ortſchaft Saſſank
nördlich Dar- es Salgam wieder ein Schwarzer. ie Be
wohner jener Ortſchaft hatten Erntefeſt gefeiert und bis ſpät
in die Nacht hinein Goma (Tanz) geſchlagen und Pombe
(Bier) oder Tembo (Palmwein) getrunken, ſodaß ſie es in
ihrem berauſchten Zuſtande nicht für nötig erachteten, ihre
Hütten aufzuſuchen, ſondern meiſt unter frekem Himmel
nächttgen. Bald erſchien denn auch ein mächtiger Löwe und
ſtattete der betrunkenen Geſellſchaft einen Beſuch ab, indem er
ſich einen unter einen Mongobaum mit ſeiner Bibi ſchlafenden
jungen Neger wegholte. Auf das Geſchret der Bibi unddie bald gende Rufe „Simba, Simba“
wurden die meiſten Leute jäh aus ihrem Schlummer
erweckt und auch nüchtern, es gelang aber nicht, dem Löwen
ſein Opfer abzujagen, trotzdem man bis zum nächſten Morgen
dem Räuber mit Speeren und Vorderladern nachſtellte.
Die Anzahl der Schwarzen, die allein im Bezirk Dares
Salaam in den letzten Monaten von Löwen getötet und ge
holt worden ſind, geht nachweislich jetzt bereltz in die Dutzende.

(Gefährdete Hirten und Herden) Man ſchreibt
aus Chur bei Graubünden: Auf der Nüſchen-Alp (2217 Meter)
im Tödt Gebiet wurden die daſelbſt befindlichen Schafherden
und deren Hirten durch das letzte Unwetter in die größte Be
drängnis gebracht. Der Schneefall begann urplötzlich und
mit ſolcher Heftigkeit, daß die Hirten nicht mehr Zeit Hatten,
ihre Tiere von den gefährlichen Steilhängen abzutreiben.
So kam es, daß ſechzig Schafe teils eingeſchneit, teils von den
ſofort niedergehenden Lawinen fortgeriſſen wurden. Die arm
ſeligen Hütten brachen unter der Laſt des Schnees zuſammen,
und die Hirten mußten die Schafe unter Ueberhängen und in
Schneehöhlen bergen. Es begannen nun furchtbare Leiden
für Menſchen und Vieh. Die Hirten hatten wenigſtens Pro
viant bei ſich, für das Vieh aber gab es kein Futter und die
Schafe wurden dermaßen vom Hunger gepeinigt, daß ſie ſich
gegenſeitig die Wolle abfraßen. Vier Tage lang dauerte die
Gefangenſchaft, dann mußten die Schafe trotz der großen
Lawinengefahr ins Freie gelaſſen werden damit ſie unter dem
Schnee nach Futter ſuchen könnten. Faſt hundert Schafe
vermochten ſich aber vor Hunger kvum mehr zu rühren. Die
ſelbſt ganz erſchöpſten und vor Froſt halb gelähmten Hirten
mußten ſür die Tiere ſorgen, ſo gut es ging. Dazu kam,
daß alle Wege abgeſchnitten waren. Erſt der Eintritt beſſeren
Wetters machte den ärgſten Leiden ein Ende; doch weiß man
noch nicht, wie man die Schafe abtreiben ſoll.

(Dieſtreikenden italieniſchen Eiſenbahner)
ſollen aus der Schweiz Hilfe erhalten. Wie der „Frankfurter
Zeitung aus St. Gallen gemeldet wird, erklärte ſich das
Z i ntralkomitee des Schweizer Etſenbahnarbeiterverbandes mit
dem ſtreikenden Perſonal der Matländer Nordbahngeſellſchaft
ſolidariſch und veranlaßte zu Gunſten der Ausſtändigen Geldſamm
lungen. Dagegen ſcheint ſich die Hoffnung der ausſtändigen Nord
bahnangeſtellteu wichtzu verwirklichen, daß es zu einem allgemeinen
Eiſenbahnerſtreik kommen würde. „Popolo Romano“ berichtet
aus Mailand: Eine Verſammlung von 1500 Vertretern des
Perſonals der großen EſſenbahnGeſellſchaften, die infolge der
Jntervention der Regierung zuſammengetreten war, welche
das Einvernehmen zwiſchen dem ſeit einigen Tagen aus
ſtändigen Perſonal der Mailänder Nordbahn und der
Direktion dieſer Geſellſchaft herſtellen wollte, lehnte den Antrag
ab, in den allgemeinen Ausſtand einzutreten S

(Die Eiſenbahn am See Genezareth.) Das
Pfeifen der Lokomotive wird man, wie dem „Amerkean“ aus
Jeruſalem geſchrieben wird, jetzt bald zum erſtenmal in
Nazateth und anderen galtläſſchen Städten hören, die der
Schauplatz des Lebens des Heilands geweſen ſind. Von
Haffa, einem kleinen Küſtenort unterhalb des Berges Karmel,
wird eine Eiſenbahn nach dem See Genezareth gebaut. Dieſe
Eiſenbahn ſoll das Mittelländiſche Meer mit der ſchon be
ſtehenden Eiſenbahn verbinden, die nördlich vom See
Genezareth nach Damaskus und Mekka geht. Nominell ſind
dieſe Eiſenbahnen von dem Sultan der Türken gebaut worden
in Wirklichkeit aber ſind ſie deutſch. Alle Jngenteure und
Angeſtellten der leitenden Stellungen ſind Deutſche. Jn
Paläſtina, Syrien und den angrenzenden Beſitzungen des
Sultans leben Deutſche zu Hunderttauſenden, und der Handel
liegt tatſächlich in ihren Händen. Die neue Eiſenbahn wird
quer durch die Provinz Galtläg in Nordpaläſting gehen und
die aus dem Neuen Teſtament bekannten Orte Kapernaum,
Kanga, Berg Tabor, Saron, Bethſaida und Magdala be
rühren. Die Eiſenbahn war bis jetzt wegen der Rauhelt und
Armut Galiläas nicht gebaut worden, aber die Deutſchen er
warten, daß die neue Linie ſehr wertvoll für ſie ſein wird,
da ſie in das große Gebiet jenſeits des Jordanfluſſes dringt.
Dadurch können ihre Waren auf kurzem Wege vom oder zum
Mittelmeer gebracht werden. Zu den wichtigſten Jnduſtrien dieſer
Gegend gehört die Fabrikation von weißer Oelſeife. Die kleine
Stadt Hatfa am Mittelmeer kann zu einem ſchönen Hafen ausge
baut werden, und in kurzem werden ſich auf dem Berg Karmel
große Warenhäuſer erheben. Die gerade Entfernung vom
Mittelmeer zum See Genezareth beträgt nur 35 engliſche
Meilen. Dann wird die Eiſenbahn den See entlang gehen,
weil dadurch das Gebirge vermieden wird; die Schifffahrt auf
dem See, die jetzt noch in ganz primitiven Booten betrieben
wird, ſoll dann durch Dampfer betrieben werden, was die
Bedeutung der Eiſenbahn auch erhöht. Die Haupſtation wird
Nazareth ſein, eine blühende Stadt von 10000 Einwohnern,
die der Mehrzahl nach Chriſten ſind. Die wichtigſte Station
am See von Genezareth wird Kapernaum, das heute unter
dem Namen Tel Hum nur ein Trümmerhaufen iſt, aber
trotzdem wegen ſeiner Lage gewählt wird. In der Nähe
liegen mehrere Dörfer.

(Zur Ausſperrung
arbeiter wird gemeldet: Nach den bisher aus einem Drittel
der Betriebe vorliegenden zuverläſſigen Nachrichten ſind
Mittwoch abend in dieſen 4500 Arbefter entlaſſen worden,
zu denen noch 2100 ſchon ausſtändige Arbeiter kommen. Nach
den Angaben der Arbeitgeber ſind mindeſtens 9090 Arbeiter

jetzt beſchäftigungslos. e

(Löwe)
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Her Budabpeſter Kutſcherſtreih) iſt am Mittwoch
abend, ſoweit die Laſtfuhrwerkskutſcher in Betracht kommen,
durch Einigung mit den Arbeitgebern beendet worden. Der
Ausſtand hatte nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ im Laufe
des Tages einen derartigen Umfang angenommen, daß die
Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen und Milttär
einſchreiten mußte.

des Frachtbahnhofes niedergeſchlagen und ſchwer verletzt als
die Polizei einſchritt.
mußte ſich die Polizei vorerſt zurückziehen, griff jedoch dann
mit blanker Waffe die Ruheſtörer an, die hartnäckigen Wider
ſtand lelſteten, die Konſtabler von den Pferden riſſen und
einen von dieſen mit einer Eiſenſtange derart verletzten, daß

dieſer ſterbend in das Spital gebracht werden mußte. Hierbei
fiel aus der Menge gegen die Polizei ein Revolverſchuß, wo

rauf die Mannſchaften ihrerſeits von den Revolvern Gebrauch
machten. Zahlreiche mehr oder minder ſchwer Verletzte blieben
auf dem Platze, die Menge zog ſich erſchreckt in das Lager
der Ausſtändigen in der Waiznerſtraße zurück. Poltzei ſperrte
dieſes ab und rief gleichzeitig Militär zur Unterſtützung herbei.
Huſaren ſäuberten die umliegenden Gaſſen und ſperrten dieſe
ab, während Polizet in das Lager eindrang, um Verhaftungen
aufrühriſcher Elemente vorzunehmen. Dieſe, 142 an der Zahl,
ſollten nachmittags in die Polizeizentrale mittels Schubwagen
überführt werden. Die Militär und Polizeibedeckung dieſer
Wagen wurde jedoch von der erbitterten Menge angefallen

und mit Steinen und Ziegeln bombardiert. Bei dem hierauf
S folgenden Angriff des Militärs wurden zahlreiche Ruheſtörer

verwundet, einer durch Säbelſtiche tötlich verletzt. Um 5 Uhr
nar die Ruhe wieder hergeſtellt. Jm ganzen wurden 87 von
den ausſtändigen Kutſchern, welche die Polizei angrffen,

verhaftet
(Das Perſonal der Mailänder Nordbalhn)

beſchloß am Mittwoch in einer Verſammlung, die am erſten
Tage des Ausſtandes von der Geſellſchaft angebotenen Ver
beſſerungen anzunehmen und mit der Arbeit unver
züglich wieder zu beginnen. Der reguläre Dienſt
wird Sonnabend wieder aufgenommen werden. Da die Ge
ſellſchaft inzwiſchen neues Perſonal eingeſtellt hat, ſo werden
etwa hundert von den früheren Arbeitern ihre Stellung einbüßen.

Unter den ſpaniſchen Fiſcher n) von San Se
baſtian und Bermes kam es zu einem blutigen Zu
ſammenſtoße, es gab 12 Verwundete

(Denkmälerweihe.) Jn Köln fand am Donnerstag
mittag in Gegenwart des Großherzogs, der Großherzogin und
des Erbgroßherzogs von Baden, ſowie des deutſchen Kron

pripzen die feieriſche Enthüllung der Deukmäler für Kaiſer
Friedrich III. und die Kaiſerin Auguſta ſtatt. Jm Gürzenich
fand ſodann ein Prunkmahl ſtatt.

(Giedergebrannt) ſind dem „Vogtländiſcheu An
zeiger“ zufolge am Mittwoch abend und in der Nacht zum

Donnerstag in Falkenſtein, wo bereits am Montag 11
Gebäude eingeäſchert wurden, weitere 5 Häuſer.

Beim Einſturz eines Baugerüſts) in Fort
3 bei Glowno wurden 5 Arbeiter mit in die Tiefe geriſſen.

Drei wurden ſchwer, zwei leicht verletzt.
(Jn Jtzehoe) hat das Bankhaus Hahn C Schmidt

ſeine Zahlungen eingeſtellt; die beiden Geſchäftsinhaber ſollen
flüchtig ſein. Gegen Schmidt iſt den „Jtzehger Nachrichten“
zufolge Strafanzeige von einem Privatmanne erſtattet, weil
jener ſich von ihm 20000 Mark erſchwindelt habe.

Prinz Heinrich von Preußen) übermittelte der
Stadt Chicago telegraphiſch ſeinen Glückwunſch zur Zen
tenarfeter und ſeinen Dank für die an ihn ergangene Ein
ladung. Bürgermeiſter Harriſon ſprach telgraphiſch den Dank
der Stadt für die Aufmerkſamkeit des Prinzen aus.

(Jn einem Pariſer Hoſpital ſtarb) elend und
verlaſſen die 50 jährige Gräfin Ctvry, welche ſich Enkelin
des „Brillantenherzogs“ von Braunſchweig nannte und in
früheren Jahren, durch WaldeckRouſſeau vor Gericht ver
treten, lange Prozeſſe mit der Erbin des Herzogs, der Sadt
Genf, geführt hatte. Die Gräfin war die älteſte Tochter der
ſogenannten Prinzeſſin Blankenburg, welche der morganatiſchen
Ehe des Herzogs Karl mit Lady Colville entſtammte.

(Am Simplontunnel) wurde am Dienstag das
ahnte Kilometer vollendet, ſodaß nur noch 2370 Meter
fehlen.

(Die Peſt) fordert in Rio de Janeiro noch fort
geſetzt Opfer. Jn der vorigen Woche ſind 13 Perſonen der

ſchrecklichen Krankheit erlegen.
(Zu ſammenſtoß von Dampfern.) Jm Ham-

burger Schiffsbauerhafen ſtießen in der Nacht zum Donners
die Dampfer „Blücher“ und „Krüger“ zuſammen. Erſterer
ſank; ſein Maſchiniſt Groehn ertrank.

(Die Eröffnung der Sibiriſchen Eiſenbahn)
macht ſich auch auf den preußiſchen Staatsbahnen bemerkbar.
Beiſpielsweiſe fuhr Sonntag eine von Paris kommende vor
nehme Japanerin, welche ſichauf dem Landwege nach
Japan befand, mit Begleitung durch Dirſchau bis Wladiwo
ſtock die Sibiriſche Bahn benutzen und ſich von dort zu Schiff
nach ihrer Heimat Japan begeben wollte. Die Dame ſprach
fließend deutſch

(Nach 71 jähriger Ehe geſtorben) iſt dieſer Tage
die Ehefrau des Kapitäns Arnold zu Neßmerſiel (Oſtfries
land). Die Frau hat ein Alter von 91 Jahren erretcht,
während ihr Mann 97 Jahre zählt. Am 27. Julk vorigen
Jahres beging das würdige Paar ſeine 70 jährige Ehejubelfeker.

(Mord.) Aus Bozen wird gemeldet: Der Bauernſohn
Jgnaz Ohnewein in Eppan ermordete aus Etferſucht
meuchlings ſeine Geliebte Katharina Niedermair; deren Mutter
iſt wahnſinnig geworden.

Einen ſchweren Straßen unfall) meldet der Berliner
Polizeibericht. Auf dem Spreewege, ſtießen ein Arbeitswagen
und eine Droſchke zuſammen, wobei die in der Droſchke
ſitzende Rentnerin Franziska Maas hinausgeſchleudert
wurde und unter dte Räder eines mit eiſernen Trägern be
lIadenen Laſtfuh werkes geriet. Sie wurde auf der Stelle getötet.

(Die Yacht Eduards VII.) Viktoria and Albert“,
an deren Bord ſich der König befand, ſtieß nach der „Voſſ.
Ztg.“ Dienstag abend beim Auslaufen aus dem Hafen von
Sſtende mit dem Dampfer „Nr. 140“ zuſammen. Der
Dampfer erlitt ſchweren Schaden, die Yacht blieb unbeſchädigt.

(Marie Geiſtinger) hinterließ teſtamentariſch dem
Verein deutſcher Bühnen Mitglieder 20000 Mk.

(Einen hübſchen Rückblick auf den Dresdener
Parteitag) wirft der Kladdera datſch. Er ſchreibt:

Miſthaufen, Lügner, Quaſſelpeter,
S Peſtbeulen, Stänker und Verräter

So rief man ſich in Dresden zu,
Doch ſtörte das nicht Singers Ruh'

Nur einmal iſt er aufgeſprungen
Und hat die Glocke jäh geſchwungen,

Als ein Genoſſe wurentbrannt
Den andern meuchlings „Herr“ genannt.

Gegen Mittag verſuchten die Ausſtändigen
ungefähr 1000 Köpfe ſtark, den Frachtentransport auf dem
Weſtbahnhofe zu verhindern. Sie hatten ſchon den Portier

Von einem Steinhagel überſchüttet,

(Drohbriefe) Die Schloßverwaltung des dem Prinzen
von SchaumburgLippe gehörenden Gutes Ratiborie bei Nachod
erhielt anonyme Briefe, in denen die Ermordung der auf der
Beſitzung weilenden Königin Charlotte von Württemberg an
gedroht wird. Die Polkzet vermutet anarchiſtiſche Pläne
und hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

(Pommernbankprozeß.) Der wveitverbreiteten
Meldung, daß der Angeklagte im Pommerubankprozeß,

Direktor Schulz, das Wetſte geſucht habe. widerſpricht der
Verteidiger Wronker. Schultz werde zu den Prozeßver handlungen

erſcheinen.
Ein Unfall,) der einen ſchlimmen Ausgang hätte

nehmen können, hat ſich in Babenhauſen gelegentlich der
Zentenarfeier des fürſtlich Fuggerſchen Hauſes ereignet. Fürſt
Karl Maria Fugger geleitete ſeinen Gaſt, den Biſchof
Dr. von Ling zum Bahnhof und reichte ihm noch die Hand
ins Coupé, als der Zug abfuhr. Der Fürſt wurde umge
worfen, und wenn ihn nicht der am Perron anweſende
Pfarrer von Babenhauſen raſch zur Seite geriſſen hätte,
wäre er direkt unter die Räder gekommen. Der Fürſt erlitt
Kontuſionen am Kopfe und am rechten Arm.

(Ausſtand.) Die Arbeiter des Kohlenwerks in Trafail
(Steiermark) ſind wegen Ablehnung des geforderten Mindeſt
lohnes in den Ausſtand getreten. Die Zahl der Ausſtändigen
beträgt 2247.

(Räuberiſche Zopfträger.) Wie die „Morning
poſt“ aus Tſchifu meldet, hat eine chineſiſche Räuberbande
bei einem Einfall in Tokuſan 15 reiche Chineſen geraubt, um
von ihnen Löſegeld zu erpreſſen.

(Selbſtmord.) Der bei der Staatsanwaltſchaft in
Elberfeld beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Dr. Meyer erſchoß ſich
heute, der „K. Zig.“ zufolge, aus unbekannten Gründen in
ſeiner Wohnung

(Die Verwendungderdrahtloſen Telegraphie
im Dienſte der Schiffahrt) macht bedeutende Fortſchritte.
Jn immer größeren Entfernungen werden auf drahtloſem
Weg Telegramme abgeſandt und empfangen. Dem Lloyd
ſchnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ glückte es bereits, auf eine
Entfernung von 265 Seemeilen Depeſchen an Land zu ſenden
und von dort zu empfangen. Doch hat der MarconiTele
graphenbeamte an Bord mit mannigfachen Schwierigkeiten zu
kämpfen, die zum Teil auf Witterungsverhältniſſen, zum Teil
aber auch auf Störungen durch fremde Stationen beruhen.
Ein Bericht des Beamten von der letzten Reiſe des Dampfers
„Kaiſer Wilhelm II.“ macht über gelungene und verfehlte
telegraphiſche Verſuche nähere Mittellungen, die wir in
folgendem wiedergeben. Der Beamte ſchreibt: Bei der Ab
fahrt von Bremerhaven am II. Auguſt waren wir mit
Station Lloydhalle nur eine Stunde in Verbindung, da wir
fortwährend durch fremde Stationen geſtört wurden.
Mit Station Borkum waren wir zwei Stunden in Verbindung.
Mit North Foreland (an der Oſtküſte von Kent) wurde ein

tenſttelegramm gewechſelt. Mit Niton (an der Südküſte der
Jnſel Wight) waren wir bis zur Ankunft in Cherbourg in
Verbindung. Mit Lizard (ſüdlichſte Spitze von England beim
Ausgang aus dem Kanal) waren wir vier Stunden in Ver
bindung. Als wir dieſe abbrachen, meldete ſich der fran
zöſiſche Dampfer „La Touraine“, mit welchem wir eine halbe
Stunde in Verbindung blieben. Am 13. und 14. Auguſt
waren wir mit dem engliſchen Dampfer „Lucanka“ gegen zwei
Stunden in Verbindung. Mit Sagaponack und Babylon
(Küſtenpunkte in der Nähe von NewYork) waren wir
drei Stunden in Verbindung. Die Rückreiſe des Dampfers
von NewYork wurde am 25. Auguſt angetreten auf dieſer
wurden folgende Verſuche gemacht: man wollte zuerſt
mit dem einkommenden Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm
der Große“ in Verbindung treten, was aber wegen einer
gleichzeitig ſtattfindenden internationalen Segeljachtregatta nicht
möglich war. Die Verbindung mit Sagaponack mußte wegen
fortwährend eintreffender fremder Zeichen nach
einer halben Stunde wieder aufgegeben werden. Nantucket
(Jaſel an der nordamerikaniſchen Küſte) konnte wegen heftiger
atmoſphäriſcher Elektrizität nicht angerufen werden.
Am 28. Auguſt waren wir mit Schnelldampfer „Kronprinz
Wilhelm“ zwei und eine halbe Stunde in guter Verbindung.
Mit North Foreland wurde ein Dienſttelegramm gewechſelt
Mit Borkum waren wir eine und eine halbe Stunde in
Verbindung. Von der Lloydhalle in Bremerhaven erhielten
wir am 1. September um 6 Uhr morgens die erſte Antwort.
Die Verbindung wurde, während das Schiff auf der Rhede
vor Anker lag, aufrecht erhalten. Uebrigens wird die Ge
legenheit, drahtloſe Telegramme an Land zu ſenden, von den
Paſſagieren eifrig benutzt. Das erhellt am deutlichſten aus
der Tatſache, daß die Einnahmen aus der drahtloſen Tele
graphie, je nachdem die Dampfer beſetzt ſind, 600 bis über
1000 Mk. pro Reiſe betragen

3 eNeueſte Nachrichten.
Berlin, 2. Okt. Der „Vorwärts“ veröffentlicht

eine Zuſchrift des Reichstagsabgeordneten Göhre vom
1. Oktober, nach welcher derſelbe ſein Mandat zum
Reichstage niederlegt, was er mit dem Miß
trauen, dem er ſeit Jahren in Parteikreiſen begegnet,
begründet.

Hamburg, 2. Okt. Bei den Sielbauten auf
der Groß-Borſteler Chauſſee erfolgte geſtern nach
mittag ein Siel-Einſturz, wodurch zwei Ar
beiter verſchüättet und lebensgefährlich verletzt
wurden.

Sofia, 2. Okt. Von der Grenze bei Kuüſtendil
wird gemeldet, daß fünf vereinigte Kommandos

8000 Mann türkiſcher Truppen bei
ukowo, unweit Kratowo, etwa 30 Kilometer von der

bulgariſchen Grenze, kämpfen. Die Aufſtändiſchen
ſchlugen 30 Angriffe zurück und warfen 160 Bomben.
Die türkiſchen Verluſte betragen mehrere Offiziere und
300 Mann. Das Gefecht dauert noch fort. Lukowo
iſt abgebrannt.

Rellameteil.

2
gibt mühelos unvergleichlich ſchönen Glanz Ueberall zu
haben. Fabrik: Gebr. Meyer, Ricklin gen (Hannover).

Ueberſicht der Benutzung
der Eiſenbahnzüge zu Poſtbeförderungen

vom I. Oktober 1903 ab.
Richtung von Merſeburg nach Halle.

Zug 2093: 3 U. 5 M. vorm. Poſtwagen. Briohne Wertangabe. e S r eZug D. 1: 4U. 29 M. vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt mit
nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen.

Zug 215: 5 U. 6 M. vorm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 205: 6 U. 11 M. vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Zug 7: 8 U. 41 M. vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und nimmt

nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 207. s U. 32 M. vorm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur ge
ſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen

und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.
Zug 383: 10 U. 38 M. vorm. Ohne Poſtbeförderung.

m a h 9 en on en en11: 42 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 9: U. 17 M. nachm* Ohne Poſtwagen. Nimmt nur
in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 201: 4 U. 9 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 3: 5 U 3 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt nur
gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

Zug 33: 8 U. O Machm. Nimmt nur geſchloſſene Briefbeutel
mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 209: 8 U. 16 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug D. 529: 9 U. 11 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

Zug 339: 10 U. 21 M. nachm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 203: 11 U. 36 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und uimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Weißenfels.
Zug 210. 3 U. 40 Min. vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt

nur in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zei
tungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 2094: 5 U. 38 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt nur Paket
ſendungen mit.

Zug 202. 6 U. 9 M. vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 186. 8 U. 6 M. vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und
nimmt nur in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriehene Briefe,
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 204: 10 U. 30 M. vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 4: 11 U. 22 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt mit
nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen.

Zug 338: 11 U. 51 M. Vorm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 212: 1 U. 85 M. nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur an

Werktagen in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe,Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Siſendahndienſperſonal mit.

Zug 242. 2 U 32 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 10. 4 U. 16 M. nachm. Bringt und nimmt in geſchloſſenen
Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Brieſe, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 206: 6 U. 7 M. nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt täglich
und nimmt an den Werktagen in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche,
eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahn
dienſtperſonal mit.

zug 8: 8 Uhr 6 M. nachm. Poftwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 6092: 10 U. 24 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und
nimmt Paketſendungen, gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen in geſchloſſenen Beuteln mit.

ug 208: 12 U. 4 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Mücheln
Zug 522: 6 U. 45 M. vorm. Poſtwagen. Befördert jede Art von

Poſtſendungen.

Zug 524. 10 U. 40 M. vorm. Ohne Poſtwagen. Befördert
nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

Zug 526: 1 U. 38 M. nachm. Poſtwagen. Nur an Werktagen.
Befbrdert jede Art von Poſtſachen.

Zug 52 8: 6 U. 10 M. nachm. Ohne Poſtwagen. Befbrdert nur an
Werktagen einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln durch das Eiſenbahn
dienſtperſonal mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und
Poſtanweiſungen. An den Sonntagen Poſtwagen. Befördert alsdann Poſt
ſendungen jeder Art.

Zug 530: 8 U. 20 M. nachm. Keine Poſtbeförderung.

Richtung von Mücheln nach Merſeburg.
Zug 521: 4 U. 55 M. vorm., an Merſeburg 5 U. 44 M. vorm

Ohne Poſtwagen. Befördert nur an den Werktagen einen geſchloſſenen
Briefbeutel von Mücheln mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen
ſowie Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

Zug 523: 8 U. 15 M. vorm., an Merſeburg 9 U. 18 M. vorm.
Ohne Poſtwagen. Befördert an den Werktagen geſchloſſene Briefbeutel
mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen von Mücheln, Lützkendorf, Neumark (Bez. Halle), Körbisdorf, Frank
leben und Niederbeuna. Vermittelung durch das Eiſenbahndienſtperſonal.
An den Sonntagen Poſtwagen. Befördert alsdann Poſtſendungen jeder Art.

Zug 525: 11 Uhr 55 M. vorm., an Merſeburg 12 Uhr 34 M.
nachm. Poſtwagen. Nur an Werktagen. Befördert Poſtſendungen jeder
Art.

Zug 527: 3 Uhr 8 M. nachm., an Merſeburg 4 U. 1 M. nachm.
Ohne Poſtwagen. Bringt nur an den Werktagen durch das Eiſenbahndienſt

erſonal geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
riefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

üg 529: G U. 58 M. nachm., an Merſeburg 7 U. 50 M. nachm.
Poſtwagen. Befördert Poſtſendungen jeder Art.

Richtung von Merſeburg nach Schafſtädt.
ars 841: 6 U. 50 M. vorm. Poſtwagen. Befördert Poſtſendungen

jeder Art.
Zug 843: 10 U. 39 M. vorm. Poftwagen. Nur an Werktagen.

Befördert an den Werktagen Poſtſendungen jeder Art. An den Sonntagen
werden durch das Eiſenbahnperſonal Briefbeutel nach Lauchſtädt und
Schafſtädt mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen 2c., Poſtanweiſungen
und Zeitungen befördert.

Zug 845: 2 U. 54 M. nachm. Poſtwagen.
Befördert Poſtſendungen jeder Art.

Zug 847: 8 U. 26 M. nachm. Keine Poſtbeförderung.

Richtung von Schafſtädt nach Merſeburg.
Zug 842: 4 U. 55 M. vorm., an Merſeburg 5 U. 53 M. vorm.

Ohne Poſtwagen. Bringt durch das Eiſenbahndienſtperſonal nur ge
ſchloſſene Briefbeutel aus Schafſtädt mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

Zug 844: 8 U. 10 M. vorm., an Merſeburg 9 U. 23 M. vorm.
Poſtwagen. Nur an Werktagen. Befbrdert an den Werktagen Poſtſendungen
jeder Art.

Zug 846: 12 U. 30 M. nachm., an Merſeburg 1 U. 25 M. nachm.
Poſtwagen. Befbrdert Poſtſendungen jeder Art.

ug 848: 6 U. 36 M. nachm., an Merſeburg 7 U. 36 M. nachm.
Poſtwagen. Nur an Werktagen. Befördert Poſtſendungen jeder Art.

Bei den Eiſenbahnzügen ohne Poſtwagen können nach

Nur an Werktagen.

Anmerkung. den Beſtimmungen der Poſtordnung vom 20. März
1900 loſe Briefſendungen einſchl. der Bahnhofsbriefe und dringende Pakete
nicht befördert werden. Die in den Bahnhofsbriefkaſten niedergelegten
Sendungen worauf man zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten gefälligſt
achten wolle werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtamte geſchafft.

Gang der Landpoſten des Kaiſerlichen Poſtamts
in Merſeburg.

Landpoſtfahrt mit Perſonenbeförderung nach Zöſchen um 7 U.
vorm. aus Zöſchen um 12 U. 20 M. Nachm., Ankunft in Merſeburg 1 U.
50 M. nachm. Beförderungszeit rund 11/2 Stunden Nur an Werktagen.

2) Botenpoſt nach Zöſchen (nur an den Werktagen) 1 U. nachm. aus
Zöſchen 6 U. 45 M. nachm. Ankunft in Merſeburg 8 U. 45 M. nachm.
Sonntags nach Zöſchen 7 U. vorm. aus Zöſchen 1 Uhr nachm., An
kunft in Merſeburg 8 U. nachm.

Es wird dringend gebeten, anf obige Anmerkun
ganz beſpuders zu achten.



Mag eigen
Für Lteſen Teil Abernimmt die Redaktion den

Poblikum gegenttber keine Verentrahrtkung,
Kirchen und Familiennachrichten.

Sonntag den 4. Okt (Erntedankfeſt)
predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr Pred. Jordan.Vormittags u Uhr: Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Kollekte für das
hieſige ChriſtianenWaiſenhaus.

Stadst. Vorm. 1/210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl Derſelbe

Nachm. 2 Uhr Diak. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Kollekte ſür das hieſige

Chriſtianen Watſenhaus.
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienft

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.Jn Anſchluß an den Gottesdienſt allgem
Beichte und Feier des heilkgen Abendmahls

Anmeldung
Bltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius,

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Hrichte
und Abendmabl.

vliſche KircheSonnabend en 6 Uhr: Gelegenheit z. Beichte.

Sonntag morgens /37 Uhr Beichte.
1/28 Uhr: Frühmeſſe.

1/210 Uhr: Pfarramt und Predigt
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

e en St. Viti fanden ſichim eſen enen Quartale vor

Eine Gabe mit der Aufſchrift „Aus Dank
barkeit gegen Gott“ für eine arme Frau und

für innere Miſſion 1Für Arme
Für den Guſt.Ad. Verein
Ohne Beſtimmung

S

55
162

Summa 15 17
Den freundlichen Gebern ſagt herzlichen Dank

die Gotteskaſten-Verwaltung,
Delius, Sack, Teichmann.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Begräbnis unſeres lieben kleinen
Curt ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Peler Schnitt a. Fran
Bekanntmachung.

Am Gerfchtsrain ſind wiederum an ver
ſchiedenen Bäumen die Kronen abgebrochen
Wer die Täter zur Anzeige bringt, daß deren
gerichtliche Beſtrafung erfolgt, erhält eine Be
lohnnng von 30 Mark.

Merſeburg, den I. Okt. 1903.
Die PolizeiVerwaltung

angerersteigeruns
Konnabend den 3. d. Mvormittags 10 uhr,
verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt

I viereckigen Tiſch mit Wachs-
tuchbezug, Taſchennhr, 2 Bunt
druckhilder und 2 Stühle mit
Rohrſitan den Beſtbietenden gegen ſoſortige Zahlung

Merſeburg, den 2. Ojtober 1903.
Naumamnm, Gerichtsvollzieher

Wohnungen In Vermeten, Ans ſofort
und eins I. Januar zu beziehen. Zu erfragen

gr. Sixtiſtraßze 1 r
Freundſiche Wohnung 1 Stuben, Salon,

Gas, Waſſerleitung, Garten, Zubehör per ſofort

oder I. Januar zu vermieten
Halleſcheſtrafze 35.

Stube parterre mit Zubehör ſt ſofort vder
ſpäter zu beziehen Unteraltenburg 62.

Poſtſtraße G iſt die herrſchaftliche Parterre
Wohnung zum 1. April 1904 zu beziehen.

2 Logis zu vermieten, eins kann ſofort, das
andere Neujahr werden

Brauhausſtraße 7.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermteten

und ſofort oder 1. Januar zu beziehen
Hüterſtraße 3.

Ein Logits zu dermteten und I. Januar zu
beziehen kl. Sixtiſtraßze 11.

2 Logis zu vermteten, paſſend für ältere
kinderloſe Leute, 1 ſofort, das andere 1 Jan.
1904 zu beziehen kl. Ritterſtraſze 12, J.

Eine Hofwohnung iſt an ruhige Leute zu
vermieten Preußerſtraße 11.

Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und ſoſort zu beziehen desgleſchen
eine einzelne Stube e zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Unteraltenburg e iſt Die Parterre
Wohnung zu vermieten und Neujahr zu be
iehen. Zu erfragen daſelbſt, 1 Tr.

Eine Wohnung zu vermieten
Samdl 22.

e per I. Januar zu vermteten
Uuteraltenburg 15

Eine Wohnung zu vermteten

Moltkestrasse 2.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Jan.

zu beziehen Mühlberg

240

e

Neu renovtert

Verding ung.
Die eferung der im Jahre 1904 zurUnter re erforderlich werdenden Materta

lien nachſtehender Provinzial Chauſſen and
Straßen

l. Halle Weißenfels Eckartsberga
(in der Strecke von der Saalebrücke bei Schkopan

bis Merſeburg).
264 ebm Bruchſteine, Anfuhr vom Bahnhof
e Merſeburg

II Halle-Weißenfels- Eckartsberga

Bäumchen).180 cbm Bruchſteine.

Merſeburg,
219 Bedeckungskies, Lleſerung und Anfuhr.

I. Axtern-2Nerſeburg- Leipzig
(in der Strecke von Kl. Lauchſtädt bis Merſeburg).

e u Lieferung und Anfuhr.
IV. Artern Zerſeburg- Leipzig

(in der Stercke von Merſeburg bis er jächſiſchen
Land Sgreuze).

187 chm Bruchſteine,
Merſeburg

144 l.Kötzſchau,

7 ch Pflaſterſand
Wedeckunge kies Lieferung und
Kies für Hochbord Anfuhr.
grober, geſiebter Kies

Wallendorf HBurgliebenau.
ba Bruchſteine, Anfuhr vom Bahnho

MerſeburgPflaſter h Bedeckungskies, Lieſerung

und Anfuhr.
U. Straße Fürſtendamm.

34 n Be ſteine, Anfuhr vom Bahnhof
Merjeburg,
Pflaſter un d Bedeckun
und Anfehr.

V. Desgleichen Amban.
2 cm Kopſpflaſterſteine, Anfuhr vom Bahnhof

Merſeburg
Pflaſterſand, Lieferung und Anfuhr.

VI. Straße Merſeburg Ranmburg
(in der Strecke bis zur Kreksgrenze mit Merxſeburg).
720 qm Kleinpflaſterſteine, Anfuhr vom Bahnhof

Merſeburg,
60 cbm Pflaſterausſchußſteine,

etwa 1 Kin,
94 Pflaſter und Bedeckungsktes, Lieferung

und Anfuhr,
30 m Hochbordſteine, Anfuhr vom Bähnhof

Merſeburg.
X. Merſeburg- Naumburg

(in der Strecke von der Kreisgrenze mit Weißenfels
bis zur Kreisgrenze mit Querfurt).

102 cbm Pflaſterausſchußſteine, Anfuhr von der
Merſeburg Müchelner Straße

49 Bedeckungskles, Lieferung und Anfuhr.
X. Merſeburg- Mücheln

420 qm Kopfpflaſterſteine Anfuhr vom Bahnhof
c m WPuenne Frankleben,

m59 S en Lieferung undAnfuhr.
X. Halle- Naumburg

(in der I. Abteilung).
17 cbm Kohlenſandſteine, Lieferung und Anfuhr.

X. Leipzig- Dürrenberg
208 obm Bruchſteine, Anfuhr vom Bahnhof

e
105 desgl.

Dürrenberg
Pflaſter und Bedeckungskies, Lieferung
und Anfuhr.

III. Halteneiſer Straße
392 cbm Bruchſteine, Anfuhr vom Bahnhof

Dürrenberg,
220 Pflaſter und Bedeckungskies, Lieferung

und Anfuhr.
XV. Desgleichen Amban.

30 obm er Anfuhr vom Bahnhof
Dürrenberg,

140 m Hochbordſteine,
Merſeburg

26 cbm Pflaſterſteine

Aufuhr vom Bahnhof

Anführ vom Pahnhof

e

gskies, Lieferung

Verfahren auf

„Saaleufer

Bahnhof
Dürrenberg,

540 qm Kleinpflaſterſteine desgl.88 eobm Pflaſterſand, Lieferung und Anfuhr.

XV. Lühener Zollſtraße
(von Wallendorf bis zur Leipzig Dürrenberger

Chauſſee).
cbm Bruchſteine, Anfuhr v. Bahnhof Kötzſchen,

Pflaſter und Bedeckungsktes Lieferungu.e grober, geſiebter Kies o den
ſoll zu I. bis I. am Mittwoch14. Oktober er. vormittags 9 u
im. Gaſthof Zur grünen Kinde in
WMerſebnrg, zux II. bis V. am Donnerstag
en 15. Oktober er. vormittags9 Ahr, im Gaſthaus Zum Krenprinz
in Dürrenberg an den Mindeſtfordernden
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Weißenfels den 30. September 1903.
Die Landes Baninſpektien.

Die Rühenahnahme

der Zuckerfabrik Sehwoitasen
beginnt den 9. Oktober.

Anmeldungen ſind den 8. Okt.
bis früh 10 Uhr zu machen bei

O. Roih, Oberbreiteſtr. 194,
(Kämmer's Reſtauration).

Beranwortliche e Dro und

Bedeckungskies, Lieferung und Anfuhr.

(in der Strecke von Merſeburg bis zum grünen

in edelſte Färbung und G ertechn für gutes Tragen, ſowie Seidenſtoffe
jeder Art in großartiger Auswahl d hochmodernen Deſſins Verſandt in

jedem Maß Porto und zollfrek an Jedermann.
wünſchten franko. Briefporto nach der

Muſter bei Angabe des Ge
Schweiz 20 Pfg.

SBeifdenstoft- Fabrik Dnion

Zürich D 31
Schweiz

Adolf Grieder
Kgl. Hoflieferanten.

Stube, Kammer und Küchenraum zum
1. Jan. beziehbar Weiſe Mauer 16.
TWeiſenfelferſtraße 27 iſt die Etagen
wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kam
mern, Küche und allem Zubehör, zu vermteten
und ev. ſofort zu bezfehen.

Fienndſiche Wohnung, Preis 50 Taler iſt
zu vermieten und fofort oder J. Jan. zu be
ztehen Clobigkanerſtraßze 8

Eine Hofwohnung a einzelne Laute iſt zu
vermieten und 1 Jaevar zu beziehen

Ober breitete 15.
Woynung, 2 Sluben, Kenner Küche nebſt

Zubehör, zu ver mieten und 1. Januar zu beziehen Da nitraſte I.
Schöne freundiche Woynung zu vermteten

Steinſtraſze 9.
l TWohmng, Stuben 2 Kammern, Küche

nebſt Zubetör, i zu vermieten und Januar
1904 zu beziehen Amtshänuf G

Nenmartt 75 I Stube, Kammer und Küche
(Hinterhaus) beziehbar, 1. Okt. veer 1. Jan.
zu vermieten.

Kaufmann We n Wertenegrkt 75.
Etne Wohnung mit Zubehör zu vermteten

u 1. Okt. zubezfeßen Hüterſtraßze Z.
Eine Parterre- Wohnang, 2 Stuben, 2

ne Küche und Zubehör, zum Hreiſe von
170 Mk. iſt zu vermieken nd T Januar 1904zu beziehen Breiteſtraßze 2.

Eine Wohnung von 5 Zimmern mit Zu
behör und Garten iſt zu vermieten und 1. Jan.
oder I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Vogis, Stube, Kammer, Küche webſt
Zubehör, zu vermieten Amtshäufer II.

Etn kleines Logis mit Garten I. Januar S
1904 zu vermieten Teichſtraßze 10.

Eine Parterre Wohnung, 2 Stubden, 2
Kammern, Küche und Zubehör, im Neubau vis
a Vis der neuen Kaſerne zu vermieten und l.
April 1904 zu beziehen. Zu erfragen

Preußzerſtrafze 18.
Freundliche Erkerwohnung ſofort oder 1. Jan.

zu beziehen Hirtenſtraßße E.
Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute zu

vermieten und zum 1. Januar 1904 zu beziehen
Poſtſtraſze 8.

Freuwollche Parterre Wohnung zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen

Bahnhoſſtraße 9.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2

Kammern, Küche und Zubehör, am 1. Januar
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermieten
Kewmarkt 36 O S 46 an die Exped. d

Jn der Herberge zur Heimat Häſter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf
ränme an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. anFrühkaffee mit Zubrot pro Portion von10 Pio an; volle Verpflegung nach Verein
barung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt

zu billigem Preiſe verabreicht.Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.Eine Wohnung ſür t Leute zu ver
mieten Schmaleſtr. SFreundliche Wohunung, Staben Kam
mern, Küche und Zubehör, zu ver mieten um
I. Jannar 1904 zu beziehen.R. Netasenoldt., Lndenſtr 5 a.

Stabe, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt
zu vermieten und 1. Januar 1904 zu beziehen
Zu erfragen im Laden Dom 11.

Lindenſtraße II
Zubehör (Bad, Gas) zu vermketen und vom
15. Mai k. J. ab zu beziehen. Wolf.

Freundliche Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, zum 1. Januar 1904
zu mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe

unter R i an die Exped. d. Bl. erbeten
Wohnungsgesnen.

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör zum
I. April beziehbar. Offerten mit Preis an
HKebrüder Walprient abzugeben.
Möblierte Wohnung un Kabinett
zu vermieten Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Moblierte Stube
und Schlafzimmer (event. 2 Betten) zit ver
mieten. Zu erfragen

Burgſtraſte 14. im Laden.

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten Brauhausſtraße 4.

Moblierte Zimmer
und Wohunngen mit und vhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze J

Freundliche Schlaſſtellen
mit oder ohne Penſion u fferten unter

Freundliches Logis ſofort oder ſpäter zu
beziehen, Preis 45 Taler

Unteraltenburg 45.
Eine Wohnung in der Hmerſtraßze

Stube, 2 Kammern und Stall zu 86 Mark.
Eine Stube und Kammer zu 70 Mk. zu ver
mieten Saalſtraße 13. Eine Wohnung
von Stube, Kammer und Bodenkammer zu 75
Mark zu vermieten.

Kalbe I. Nago
zu vermieten Markt 23.

Eine kleine Wohnung ſur einzelne Veute iſt
zu vermieten und ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen Breiteſtraſze 8, I.

zu vermieten

Frenndliche Schlafſtelle
Mälzerſtraßze 2.

Wegzugshalber verkaufe verſch. Gegeuſtände,

u. a. J Vreſchwagen, Geſchirre,
Regendecken, 1 Jeidrübe

u. ſ. w. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ein Poſten gehr. Süce
ſind zu verkaufen Gotthardtsſtr. 18

Vellſelle mit Natrahe
billig zu verkaufen Dammſtr 14, part.

Roßmarkt 5 iſt die Erkerwohnung, be
ſtehend aus 2 Stuben 2 Lammern, Küche
nebſt Zubehör, für ſofort oder I. Januar zit
vermieten. Näheres bei Wuinil Woltt.

Fortzugshalber iſt eine geräumige Wohnung
im Preiſe von 140 Mk. jährlich zum l. Jan
1904 zu vermieten Oberaltenburg II.

Zubehör, zu vermieten und I. Januar zu be
ziehen Schmaleſtraßze 22.

Ein Logis iſt zu vermieten
Preuſzerſtrafßze 14.

Wohnung an einzelne Leute zu vermſeken

150 Mk) Lauchſtädterſtr. 16.

Erkerlogts, Stube und Kammer mit allem

und ſogleich oder ſpäter zu beziehen (Preis

Ein heibarer Badeſtuhl
billig zu verkaufen Roſtmarkt 12, II.

Gulerdaltenet Kinderwogen
zu kaufen geſucht.

A. an die Exped. d. Bl. erbeten.

2 neue Sofas
werden billigſt abgegebenUnteraltenburg 53, l. tage

2 Zäuferſchweine
zit verkaufen

Neumarkt 56.

zu vermieten Teichſtraße 6.
Johanmsſtraſze 9 iſt eine Wohnung n

vermieten und Neujahr zu beziehen.

Eine re Stube, Kammer, Küche u.
ſofort zu vermieten und Neujahr be

ziehbar Schmaleſtraſßze 27.
GWGehncht

zum April ſchöne Wohnung, 31Stuben, 2
Kammern und Zubehör, von ruhiger Beamten
familie. Offerten unter l O an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Freundliche Erkerwohnung, Stube 5 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör mit Waſſerleitung e 1 Paar Länferſchweine

zu verkaufen

San N. eZur an eines
photographiſchen Ate liers

wird in Merſeburg ein geeigneter Platz zu
mieten geſucht Lage zwiſchen Sixt und

Gotthardtstor bevorzugt.Auch würde der Reflektant ein von einen
dortigen Hausbeſitzer gebautes Atelier mieteweiſe
übernehmen. Gefl. Angebote wolle man an

d Verlag don Th. Rößner in Merſebarg.
Photograph Kruäat, Aſchersleben, ſenden

wird auch an außer der Herberge Wohnende

iſt die obere Etage von 9 Räumen, Keller und

Einzelne Dame ſucht eine Wohnung von 2 S

Offerten mit Preis unter
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